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Unſere auswärtigen Freunde, beſonders im
Saalkreiſe bitten wir auch diesmal, uns am Tage
der Wahl, den 30. October, ſofort nach Beendigung
des Wahlaktes das Reſultat der Wahl mittelſt

oſtkarte oder Telegramm mittheilen zu wollen.
iſt nur erforderlich, die Zahl der Wahlmänner

und ihre Parteiſtellung mitzutheilen, Namens-
nennung iſt überflüſſig. Gehabte Unkoſten werden

Halliſche Zeitung.
(Telegramm Adreſſe A-IIalle.)
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Halle, 29. October

Vor der Entſcheidung.
Wir ſtehen unmittelbar vor den Urwahlen, aus denen

für die nächſten fünf Jahre ein neues preußiſches Abge

h hervorgehen ſoll. Die im Anfang etwas
ſchlaffe Wahlbewegung hat in den letzten Wochen einen
lebhafteren Gang und Ton angenommen, und wir geben
uns dem Vertrauen hin, daß die breiteſten Wählerſchichten
fich inzwiſchen von der Wichtigkeit der auf dem Spiel
d Weg ntſcheidung überzeugt haben und mit Eifer ihr

edeutſamſtes Staatsbürgerrecht wahrnehmen werden.
Worauf es ankommt, haben die berufenen Wortführer und
Organe der verbündeten Parteien oft genug ausgeſprochen
und es hat ihnen an Zuſtimmung aus der Wählerſchaft
nicht gefehlt. Zum erſten Mal will unſer junger Kaiſer
und König die Stimmung und Geſinnung ſeines Volkes
in der Wahl einer neuen Landesvertretung kennen lernen.
Entſenden wir eine Vertretung, die in unerſchütterlicher
Treue zum Herrſcher und Vaterland das Gemeinwohl in
beſonnenem Fortſchreiten, in ruhiger ſachlicher unbefangener
Prüfung, in verſtändiger Würdigung guter beſtehender Ein
richtungen und einſichtiger Beurtheilung der den Bedürf
niſſen des Volks entſprechenden Reformen zu fördern ent
ſchloſſen iſt! gut dem Zuſammenwirken der verſtändig
erhaltenden und der beſonnen fortſchreitenden Kräfte des
Volkslebens beruht die gedeihliche Entwicklung unſeres
Staatsweſens. Wir haben in eingehenden Artikeln über
wahren und falſchen Conſervatismus und Libe-
ralismus dieſe fundamentalen Staatsgrundſätze unter dem
Beifall auch der bisher mit Unrecht als extrem verſchrieenen
konſervativen Führer dargelegt, in gleichem Maße
ſtehen die nationalliberalen Führer dieſer Anſchauung
nahe; auch ſie ſind der Anſicht, wie noch heute die
Nationallib. Corr. es ausſpricht, daß die berechtigten conſer
vativen Beſtrebungen durch die ebenſo berechtigten Beſtreb
ungen eines maßvollen Liberalismus erfriſcht und belebt
werden. „Große, von uns und unſeren Vorfahren er
worbene Güter ſind zu behaupten, bedeutende und ſchwierige
Reformen in der Zukunft durchzuführen. Beides iſt, wie
die Erfahrung der letzten Jahrzehnte bewieſen hat, nur
möglich, wenn die Mehrheit der Landesvertretung ſich von
radicalen Tendenzen und perſönlichen Gegenſätzen freihält
und nicht ihre Hauptaufgabe in der Verfolgung einſeitiger
kirchlicher oder weltlicher Ziele r So hieß es in dem
nationalliberalen Wahlaufruf; und ſo tönte es vonkonſervativer Seite wieder. Wir haben allen Grund
zu der Hoffnung, daß dieſe Mahnung in den weiteſten
Kreiſen der Wählerſchaft Verſtändniß mee hat und
daß das neue Äbgeordnetenhaus im großen Ganzen eine
Zuſammenſetzung aufweiſen wird, wie wir ſie zum Wohl
des Vaterlandes wünſchen müſſen: eine ſtarke conſer-
vative Partei, der ein genügendes Gegengewicht
in einer ſtarken gemäßigtliberalen Partei geboten
wird. Wir wollen keine Reaktion und keine Erſtarrung
des politiſchen Lebens, wir wollen aber auch keine Maß
loſigkeiten, keine Uebertreibungen und Erſchütterungen von
radicaler Seite. Jn dieſem Sinne ermahnen wir unſere
Geſinnungsgenoſſen zahlreich zur Wahl zu erſcheinen und
an ihrem Theil beizutragen zur Wahl einer guten Volks
vertretung.

Das Programm der Freiſinnigen.
Gehen wir das Programm des Freiſinns durch, wie es

in Richters Zeit öffentlitheil vid ß veröffentlicht und als Flugblatt ver

Die Deutſche freiſinnic i ſt di iÄ fre ge Partei will zuerſt die Feſtigungdere i enalen Einigung Deutſchlands. Das iſt im Munde
e Parteiredners eine klangvolle Phraſe. Wie ſich aber im
z er Führer der Freiſinnigen dieſe nationale Einigung

ſt z ergiebt ſich ans dem ferneren Paſſus, daß ein ge
Ia r Zuſammenwirken von Regierung und Volksvertretung
3 rund eines wahrhaft conſtitutionellen Wereſtrebt wird, welches in der geſetzlichen Organiſation eines

erautwortlichen Reichsminiſteriums gipfeln ſoll.
e ich deren Worten, wir ſollen Miniſter nach parlamen

Majoritäten kommen und gehen ſeben, unſerem Ver-
jehſriggleben ſollen Grundſähe aufgepfropft werden, die ſich
heit r dort, wo ſee ſich geſchichtlich entwickelten als un
b h heransſtellten, ja als ein Hemmſchuh des „geſicherten“

um äenwirkens wenn wir der Phrgſe einen concreten
San en zu unterlegen ſuchen. Unſer Volk iſt in ſeiner über-
Pie en r anderer Meinung. Wahrlich nicht zumv z des geſicherten Zuſammenwirkens der ſtaatserhaltenden

Gegenſatz wird aufgeſtellt, daß die freiſinnige Parteis t ge Parteidie jährliche Einnahmebewilligung nicht angetaſtet ſehen will.

Wie dies aber mit großen Reorganiſationen zu vereinen iſt,
bei denen auf Jahre hinaus über beſtimmte Einnahmeſummen
mit Sicherheit disponirt werden muß, darüber weiß die Partei,
die das Regieren ſo gut verſtehen will, nichts zu ſagen.

Zweitens verlangt die freiſinnige Partei: Wahrung der
Rechte des Volkes. Wer beeinträchtigt denn in Deutſchland
reſp. in Preußen die Rechte des Volkes? Haben wir nicht
volle Gewiſſens und Religionsfreiheit? Haben bei uns nicht
alle Vekenntniſſe das gleiche Recht ſoweit es ſich mit den
Grundſätzen des chriſtlichen Staates verträgt?

Die freiſinnige Partei will hingegen keine Einſchränkung
der Verſammlungs, Vereins- und Preßfreiheit. Nun man
überliefere dann den Stgat ohne Weiteres den Volksbethörern:
Anarchiſten und Socigliſten und laſſe ſie reden und ſchreiben,
a ſie wollen! Die Majorität des Volkes iſt Gottlob anderer
Meinung.Die freiſinnige Partei will Förderung der Volkswohlfahrt.

Da befände ſie ſich mit der Regierung im vollſten Einverſtänd
niß, wenn ſie eben nicht Gegnerinderſocialpolitiſchen
Geſetze der Re ierung wäre. Nichts als Phraſe, wie
man ſieht. Jn der That giebt ſie auch zu, daß ſie keinen Staats
ſocialismus will. Was denn Und ferner; Keine Bevormün-
dung auf dem Gebiete des Erwerbs- und Verkehrslebens. Wer
bevormundet? Die Partei will keine Maßregeln, welche Gewerbefreiheit und Freizügigkeit wiederum in el ſchlagen.
Wir auch nicht. Niemand will ſolche Maßregeln. Aber wer
denkt denn daran, ſolche Maßregeln überhaupt zu treffen? Das
iſt einfach eine nichtsnutzige Verdächtigung

Die freiſinnige Partei will im Steugzſyſtem Gerechtigkeit
und. Schonung der Volkskraft. Nun denn, die Regierung be-
weiſt, daß ſie dieſen Grundſatz nach Kräften zu ihrem eigenen
macht und fortgeſetzt zu beſſern beſtrebt iſt. Jm gleichen Ahſatz
wird Schutz der überſeeiſchen Beziehungen gefordert. Wir
werden et ob ſich bei den Marine-Vorlagen die freiſinnige
Partei dieſes ihres Grundſatzes erinnern wird, denn es iſt doch
klar, daß der gedachte Schutz nur durch eine imponirende Marine

zu r tigen iſt. xDaß dieſe Partei keine Colonialpolitik und keioe Schutzzölle
wünſcht, iſt bekannt. Leider verkennt ſie nur in Bezug auf das
Deutſche Beſtreben nach Colonialbeſitz die geſchichtliche und
nationalökonomiſche Dringlichkeit dieſes Verlangens und in
Betreff der die Nothwendigkeit der Erſtarkung unſerer
induſtriellen Verhältniſſe. Da predigt man tauben Ohren.
Schimpfen, Nörgeln, Tadeln, Ablehnen, Verneinen iſt eben
leichter als gut regieren und einſichtsvoll operiren. Kirchthurm-
olitik treiben iſt bequemer, als weitausblickend ſein und um-
ichtig e hangetn.

öſtlich iſt der Paſſus von der Erhaltung der vollen
Wehrkraft des Volkes, wenn man lieſt, daß die Partei die

nePpäſenz ſtarke innerhalb jeder feſt
tellen will. Nun, wir glauben unfere Regierung weiß am
beſten, wie viel Truppen im Frieden rig eingeübt
werden müſſen, wenn unſer Militair die Schlagfertigkeit be
halten ſoll, die uns den Frieden ſichert. r
Wenn die Partei keinen unnützen Aufwand im Militair-
weſen verlangt, ſo ließe ſich darüber erſt discutiren, wenn dieſer
Paſſus näher erklärt würde. Daß auch wir gegen eine noch
größere Abſchließung des „Volkes in Waffen vom Geſammt
volke ſind, wird man uns zugeben. Allein Vollkommenes iſt
auf dieſen Gebiete noch weniger zu erzielen wie auf vielen
anderen. Dieſe Frage greift tief in unſere Culturverhältniſſe
ein und iſt nicht durch parlamentariſche Beſchlüſſe zu löſen. Das
muß man ehrlich einſehen wollen.

ie ſagt das neue alte Programm? Alles dies erſtrebt
die deutſche freiſinnige Partei in feſter Treue gegen den Kaiſer.
Wir glauben dies auf's Wort.

Wir könnten der freiſinnigen Partei ein anderes Programm
darüber aufſtellen, was ſie ſoll und nicht ſoll aber ſo lange
ſie auf dem heutigen Standpunkt verharrt und ſich mit Welfen
und rückſchrittlichen Centrums Männern einerſeits, andererſeits
mit Socialdemokraten und Feinden unſerer ſtaatlichen Ordnung
aus Parteizwecken verbindet, ſo lange iſt nicht zu hoffen, daß ſieihre haltloſe Poſition aufgeben will. und darum iſt es um jedes

Wort Schade. Noch glaubt ein Theil des Volkes die frei-
ſinnige Partei ſtrebe eine geſunde freiheitliche Entwickelung an.
Wie lange noch und auch dieſer Theil wird einer Partei den
Rücken kehren deren Programm das Chaos heraufbeſchwören
würde deren Grundſätze, in Wirklichkeit umgeſetzt, den Verfall
des Reiches im Gefolge hätten. B. Z.

Politiſche Mittheilungen.
Jm Hinblick auf die erhebliche Zunahme der

Einfuhr ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland
verdient die Thatſache Jntereſſe, daß ein beträchtlicher
Theil der ruſſiſchen Getreide-Einfuhr auf indirektem Wege,
nämlich über Belgien und Holland erfolgt. Nach den in
dieſer Beziehung vom preußiſchen Finanzminiſterium ge
machten Zuſammenſtellungen ſind während des Viertel-
jahres vom 1. Juli bis 1. Oktober d. J. an ruſſiſchem
Getreide über die belgiſche und holländiſche Grenze einge-
gangen: Weizen 417992,54, Roggen 812760,08, Gerſte
206607,46, Hafer 305 809,33, Buchweizen 7321,25, Mais
32 745,28, zuſammen 1783 235,94 Doppel-Centner.

Die Anſprache des Kaiſers vom Sonnabend
an die ſtädtiſche Deputation wie das Unterblei-
ben jeder Vorſtellung der Deputationsmitglie-
der macht einen unbeſchreiblich tiefen Eindruck.
Die „freiſinnige“ Preſſe niedrigſter Gattung verſucht die
Deutung, die „Cartellpreſſe“ ſei vom Kaiſer gemeint; die
etwas z ſtehenden Organe der Demokratie ſchweigen.
Zweifel darüber, was der Kaiſer gemeint habe, ſind ja
unmöglich; ich höre, daß der Monarch vor wenigen Tagen
noch ſeinen tiefen Abſcheu über das Verhalten
der „freiſinnigen“ Preſſe in Sachen Mackenzie's
Ausdruck gegeben habe.

Fraukreich. Durch das vom 2. d. M. datirte
Fremdendekret in Frankreich war angeordnet, daß
binnen Monatsfriſt alle Ausländer den Beſtimmungen des
neuen Geſetzes zu genügen hätten. Es ſcheint, daß ſich
dies als unmöglich erwieſen hat, da die Arbeiten von den
Behörden nicht ſo ſchnell hinter einander bewältigt werden
konnten. Geſtern hat nun Präſident Carnot ein Dekret

Tunterzeichnet, durch welches der einmonatliche Termin für

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten-

die Abgabe der Erklärungen betreffend ihr ferneres Ver
j bleiben in Fran eich bis zum 1. Januar 1889 ver-
längert wird.

eb
n der Darlegung der Motive veißt es, die in Frankreich

ebenden Fremden ſeien mit Eifer den Vorſchriften des Dekrets
vom 2. d. M. nachgekommen. Bei Anwendung der Beſtimmungen
deſſelben hätten ſich keine größeren Schwierigkeiten herausge-
ſtellt. Die Beibringung der vorgeſchriebenen Schriftſtücke zur
Unterſtützung der abgegebenen Erklärung hätte nur zu einer
Prüfung von Fragen über die Auslegung des Dekretes geführt.
Ueberall ſeien dieſe Fragen durch die Lokalbehörden im Sinne
des Wohlwollens gelöſt worden. Man dürfe daher auf eine
vollſtändige Ausführung des Dekretes rechnen; da aber die

ahl der in Frankreich lebenden Fremden eine ſehr große ſei
o hätten nicht alle den Vorſchriften der innerhalb der zuerſt
feſtgeſetzten Friſt von einem Monat nachkommen können. Des-
halb ſchlage der Miniſter vor, die Friſt für die Abgabe der
Erklärung bis zum 1. Januar. J. fu verlängern.Jtalien as der Katſerde uch der italieniſchen
Regierung für Koſten verurſacht hat, verräth jgtt post
festum die florentiniſche Nazione“. Danach wurden dafür rund
3 Millionen Lire vom Staatsſchatz ausgegeben, ungerechnet die
950 000 Lire, welch König Humbert aus ſeiner Privatſchatulle
beigetragen hatte. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß Kaiſer
Wilhelm aus Anlaß des Beſuchs in Jtalien allein 550 000 Lire
verausgabt hat. ie „Nazione“ fügt noch hinzu, daß das
Municipium von Caſtellamare 250000, das von Neapel 200 000
und das von Rom 680000 Lire für die glänzende Begrüßung
des deutſchen Kaiſers aufgewandt habe.

Serbien. Das Ämtsblatt veröffentlicht die auf das
ſchon ſkizzirte Manifeſt des Königs bezüglichen vom Mi-
niſterpräſidenten gegengezeichneten Ükaſe, vermittelſt welchen

die Wahlen angeordnet und die große Skupſchtina einbe
rufen werden;

ferner ein Handſchreiben des Königs an den Miniſterpräſi
denten, in welchem derſelbe die Mitglieder des Ausſchuſſes zur
Berathung der Verfaſſungsreviſion ernennt. Dieſelben ſind
allen Parteien und Ständen des Landes entnonimen. Der
König, welcher erklärt, de ſelbſt präſidiren zu wollen, er-
nennt Jovan Riſtic, Milntin, Garaſchanin und den General
Sava Gruic zu Vizepräſidenten. Man äuvert hier in Bel
grad die Anſicht, die Proclamation des Königs ſei erfolgt, um
die Aufmerkſamkeit von dem Scheidungsacte abzulenken.
Die Zeitungen ſchweigen bis jeßt über die Proclamation, die
übrigens einen überwältigenden Eindruck macht. Es ſind allſt
gemeine Ovationen in Vorbereitung, um dem König die Dank-
barkeit für die verſprochene freiere Verfaſſung auszudrücken.

Wahlnachrichten.
Die Wahlhandlung geht nach den geſetz

lichen Beſtimmungen folgendermaßen vor ſich: Sie
beginnt Morgens neun (reſp. 10) Uhr und hört auf (wnicht
wie bei den Reichstagswahlen am Abend) ſondern ſobald
alle erſchienenen Wähler abgeſtimmt haben. Schon vor
zehn Uhr pflegt die dritte Abtheilung, kurz nach zehn Uhr
pflegen alle Abtheilungen das Wahlgeſchäft beendigt zu
haben. C Reden ſind dabei nicht geſtattet. Nach
Verleſung der Paragraphen des bezüglichen Wahlreglements
werden die Namen aller ſtimmberechtigten Urwähler aller
Abtheilungen in der Reihenfolge vorgeleſen, wie ſie in der
Abtheilungsliſte verzeichnet ſind, wobei mit dem Höchſtbe
ſteuerten angefangen wird. Später erſcheinende Urwähler
melden ſich bei dem Wahlvorſteher und können an den noch
nicht abgeſchloſſenen Abſtimmungen Theil nehmen. Ab-
weſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder
ſonſt an der Wahl Theil nehmen. Die dritte Abtheilung
wählt zuerſt, die erſte zuletzt. Sobald die Wahhand-
lung einer Abtheilung geſchloſſen iſt, werden die Mitglieder
derſelben zum Abtreten veranlaßt. Der Protokollführer
ruft die Namen der Urwähler abtheilungsweiſe in derſelben
Folge, wie bei deren Vorleſung auf. Jeder Aufgerufene
tritt an den zwiſchen der Verſammlung und dem Wahlvor-
ſteher aufgeſtellten Tiſch und nennt unter genauer
Bezeichnung den Namen des Urwählers, welchem
er ſeine Stimme geben will. Sind mehrere Wahlmänner
u wählen, ſo nennt er gleich ſo viel Namen, als deren

in der Abtheilung zu wählen ſind. Die genannten Namen
trägt der Protokollführer neben dem Namen des Urwählers
in Gegenwart deſſelben in die Abtheilungsliſte ein, oder
läßt ſie, wenn derſelbe es wünſcht, von dem Urwähler ſelbſt
eintragen. Die Wahl erfolgt nach abſoluter Mehrheit der
Stimmenden. Der Urwähler darf ſich nicht eher
entfernen, als bis die ganze Wahlverſammlung
geſchloſſen iſt, da engere Wahlen, oder im Falle der
Ablehnung eines Wahlmannes im Termine Neuwahlen
erforderlich ſein können.

s Erfurt, 28. Oktober. Von dem Komitee der hieſigen

de e e ewird den Bleſeg hbeiger im heutigen Knitsblatte Wahl-

enthaltung empfohlen.

Heer und Marine.
(Perſonalveränderungen.) Pirſcher, Oberſt

von der 1. Jng.-Jnſp. u. Jnſpekteur der 1. Feſtungs-Jnſp., in
gleicher Eigenſchaft zur 4. Feſtungs-Jnſp. und in die 2. Jngen--
Jnſp. verſeht, ferner zum Mitgliede der Prüfungskommiſſion
des Jngen.- und Pion.-Korps ernannt. von arſchall
Sek.-Lt. vom Thüring. Ulan.-Regt. Nr. 6, unter Belaſſung in
dem Kommando als Reitlehrer bei der Haupt-Kadettenanſtalt,
in das 1. Hannov. Ulan.Regt. Nr. 13 verſetzt

Naumburg Vizefeldw. vom Landw.-Bats.-Bezirk
Weimar, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 3. Garde-Gren.-Regts.
Königin Eliſabeth befördert. Baumann, Vizefeldw. vom
Landw.Regts.-Bezirk II. Berlin, zum Sek.-Lt. der Reſ. des
1. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 26, Gerhardt, Vizefeldw.
von denſelben Landw.-Regts.-Bezirk, zum Sek.-Lt. der Reſ. des
Gren.Regts. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12.
Andorff, Gutſche, Vizefeldw. von demſelben Landw.Regts.
Bezirk, zu Sek.-Lts. der Reſ. des Schlesw g. Juf.-Regts. Nr.
84, Wappenhans, Vizefeldw. von demſelben Landw.Bats.
Regts.-Bezirk, zum Sek.-Lt. der Ref. des 5. Thüring. Juf.-
Regts, Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), Gropins, Vizefeldw.
vom Landw.-Bats.-Bezirk Burg, zum Sek.Lt. der Reſ. des 1.
Magdeburg. Jnuf.-Regts. Nr. 26, Rhenin s, Sek.-Lt. von der
Jnf. 2. Aufgebots des Landw.Bats.Bezirks Halberſtadt, zum
Pr.-Lt., Greiner, Vizefeldw. vom Landw.-Bats.-Bezirk
Aſcheysleben, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 3. Thüring. Jnf.Re



Riments Nr. 71, Frauke, Vizefeldw. von demſelben Landw.

Bats.Bezirk, zum Sek.Lt. der Reſ. des 6. Thüring.Jnf. Re
a

n

Vizefeldw. von demſelben r
n.

Nr. 66, Albrecht, Sek.Lt. von der Jnf. 1. Au r
ahn,

Vizefeldw. vom Landw.Bats.Bezirk Gera, zum Sek.Lt. der
Vizewachtm.

vom Landw.Bats.Bezirk Hamburg, zum Sek.eLt. der Reſ. des
Thüring. Uſau.Regts. Nr. 6, Bauer, Vizefeldw. vom Landw.
Bats.Bezirk Roſtock, zum Sek.Lt. der Reſ. des Braunſchweig.

reen, Vizefeldw. von demſelben
erzogl.

ize
ek.-Lt. der

Mecklenburg. W ts. Nr. 17,
w. Bats.-Bezirk,

zum Sek.Lt. der Reſ. des 2. LeibHuſ.Regts. Kaiſerin Nr. 2,
Tiemann, Sek.-Lt. von der Jnf. 1., Aufgebots des Felde

elpke,
n zu SekLts.arnecke, Vize

giments R 95, Kunze, Vizefeldw. von demſelben
Bats.-Bezirk, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 4. Magdeburg.
Regts. Nr. 67, Miche
S zum Sek?Lt. der Reſ. des 3. Magdeburg.
Regts.
des Landw.-Bats.-Bezirk Weißenfels, zum e

Reſ. des 7. Thüring. Juf.-Regls. 96, Schröder,

De ts. Nr. 92, von PJandw.-Bats.-Bezirk, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Großh
Mecklenburg. Gren.Regts. Nr. 89, Frhr. von Maltzan,
wachtm. von demſelben Landw.-Bats.-Bezirk, zum
Reſ. des 1. be gnl.
Bockhahn, Vizewachtm. von demſelben Lan

Bats.-Bezirk 1. Braunſchweig, zum Pr.-Lt. Boden,
Vizefeldw. von demſelben
der Reſ. des 5. Bad. Jnf.-Regts. Nr. 113,
feldw. vom demſelben Landw.-Bats.-Bezirk, zum
Landw.-Jnf. des 1. Aufgebots, Volber.
Landw.-Bats -Bezirk Frankfurt a. M., zum

von demſelben Landt ats.
1. Heſſ. Jnf.-Regts. Nr. 81 cLandw.-Bats.-Bezirk, zum Sek.Lt.

zum Sek.Lt. der

ezirk, g. Sek.Lt. der Reſ. des 1.
er. 13, Hergt, J vom Landw.-Bats.Bezirk

zum Sek.Lt. der Reſ. d es 6. Thüring. Jnf.-Regts.

Zek.Lt, der Reſ. des Magdeburg.

ek.-Lt.
feldw. von demſelben

Vizefeldw. vom
Reſ. des e FußArt.-Regts. Nr. A,
Lt. von den
Gotha, zum Pr.-Lt., befördert.

Zur Bildung einer erhält derhurgiſche Korreſpondent nachſtehende Mittheilung:

ſich darum für z einen feſtenLeuten zu bilden. Dieſelben

zollern“ gerirer eine Kompagnie bilden.theile ſollen an der Beſatzung e

die ganze Sache ſei noch Entwurf.
Nicht nur der von dem Kriegsminiſterium unter dem

26. April 1887 ausgeworfene erſte Preis für das Modell eines
weite Preis von 3000

Derſelbe iſt drei
Modellen aus der Fabrik des Hofſattlers Julius Voigt zu

iſt am 26. Oktober er. in

Armeeſattels, ſondern auch der
iſt zur Hälfte nach Potsdam gekommen.

erkannt worden;
S. M. Kreuzer „Nautilus“

St. Vincent (Cap Verdes) eingetroffen und beabſichtigt am
31. deſſ. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen.

Der Afrikareiſende Wißmann, welcher bei Antritt
ſeiner letzten Reiſe aus dem Armeeverbande ausſchied er war
damals Premier Lieutenant im mecklenburgiſchen FüſilierRegi-

n, und zwar als
aggregirter Premier-Lieutenant beim zweiten Garde Reg i-ment Nr. 90 iſt wieder angeſtellt worde
ment zu, Fuß. Man will hieraus, ob mit Recht bleibt däbhin-

geſtellt, ſchließen, daß er die Organiſation einer Expedition zu
Emir Paſcha aufgegeben hat oder doch von der Unmöglichkeit

einer ſolchen in abſehbarer Zeit überzeugt iſt.
Das öſterreichiſche Armeeverordnungsblatt publizirt im

NovemberAvancement die Beförderung des diesſeitigen Militär
Bevollmächtigen in Berlin, Baron von Steininger, züm Oberſten
im Generalſtabscorps. Ferner veröffentlicht das Heeresver
ordnungsblatt die Ernennung des MarineKommandanten, Vice
admirals Freiherrn v. Sterneck, zum Admiral, ſowie die der
Kontre- Admirale Freiherrn von Wiplinger und Grafen Bombelles
(Oberſthofmeiſters des Kronprinzen) zu Vizeadmiralen und die
des Linienſchiffkapitäns von Czedik zum KontreAdmiral.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ueber die beiden Afrikaforſcher Dr. Hans Meyer

und Dr. Oscar Baumann, die, wie berichtet, tet Ppreliep den
Aufſtändſſchen in Oſtafrika entronnen ſind, theilt die P. Fr.
Pr. Folgendes mit: Oskar Baumann, ein geborener Wiener,hatte ſchon im Jahre 1885 als 21jähriger Mann an der Expedition
des Profeſſors Dr. Lenz von der Weſtküſte Afrikas nach dem
oberen Congo u von der er im Sommer 1886
nach Wien zurückkehrte. Auch Dr. Hans Meyer, der Sohn des
bekannten Buchhändlers, der jetzt 30 Jahre zählt hatte erſt im
verfloſſenen Jahre eine Forſchungsreiſe nach dem Kilimandſcharo
unternommen und denſelben beſtiegen. Vr. Meyer war damals
für dieſe Expedition nicht genügend ausgerüſtet, und wiewohl
noch kein Europäer vor ihm auf das Gebirge ſo hoch vorge-

Die Kunſt des Porträts.
Von Guſtav Luedecke.

Wenn man die Religion als die Mutter der Kunſt
bezeichnet hat, ſo iſt die Wahrheit dieſer Behauptung gewiß
nicht zu beſtreiten. Das Beſtreben der alten Völker, ſich
ihre Gottheiten aus der bloßen Sphäre der Vorſtellung in
die volle Realität der wirklichen Welt zu verſetzen, mag
echt gut der erſte Anſtoß geweſen ſein, allerlei phan-
aſtiſche Gebilde, die den Geſtalten ihrer Phantaſie ähnelten,

zu verfertigen. Daß man dieſe Götter, die man zuerſt, wie
z. B. die alten Germanen, in alten Eichen und Hainen
verehrte, immer menſchlicher zu bilden begann, bis man
ihnen ſchließlich in der griechiſchen Kunſt jene göttliche Er
habenheit zu geben verſtand, die ſich auf der menſchlichen
Form abſpiegelt, war lediglich eine Folge des künſtleriſchen
Fortſchritts in der Darſtellung.

Daß man dann in der Kunſt, als ſie ſich ſoweit er
hoben hatte, daß ſie Menſchen darſtellen konnte, von der
Darſtellung der verehrten Götter zu der von verehrten und
geliebten Menſchen überging, iſt wohl eine ganz natürliche
Folge. Denn das Beſtreben, einen naheſtehenden geliebtenMenſchen über das Leben hinaus feſtgehalten zu ſehen, iſt

wohl einer der natürlichſten Wünſche, die in der Bruſt
eines Menſchen ſchlummern.

So finden wir denn dieſe Bildnißkunſt bei allen
Knulturvölkern. Bei den Juden und Egyptern vermochte ſie
ſich nicht über allerlei ſchablonenhafte, handwerksmäßige
Typen hinauszuarbeiten, ein Jndividuum charakteriſtiſch
darzuſtellen, haben ſie nie fertig gebracht. Wie hoch ſich
die Porträtplaſtik bei den Griechen erhob, iſt uns allen
bekannt, wie es indeß mit ihrer Bildnißmalerei ausgeſehen

mag, darüber iſt uns nichts überkommen. Neuer-
ings hat man ein paar Hundert altgriechiſcher Porträts

ausgegraben, ſie waren den letzten Sommer im archäo-Wogſſchen Muſeum in München, das unter Brauns Leitung

Sek.-Lt. der
Vizefeldw. vom

des 3. Magdeburg Jnf Regts. Nr. 66 e.
des 3. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 66, üller, Vizefeldw.i Pezirt de desVizefeldw. von demſelben

der Reſ. des Jnf.-Regts.
Nr. 97, Gudden, Vizewachtm. von demſelben Landw.Bats.
Bezirk, zum Sek.Lt. der Reſ. des 1. Heſſ. HußRegts. Nr. 13,

on Dincklage, Vizewachtm. von demſelben Landw.Bats.
annov. Ulan.Regts.

Weimar,
Nr. 95,

Falcke, Vizefeldw. vom Landw.-Bats.-Bezirk Stendal, zum
Feld.Art.Regts. Nr. 4,

Irmer, Vizefeldw. vom Landw.-Bats.Bezirk Weißenfels, zumder Landw.-Feld-Art. 1. Aufgebots, Ar macck, Vize

d andw.Bats.Bezirk, zum Sek.Lt. derReſ. des Magdeburg Feld.Art.Reg. Nr. 4, Obergethmann,
Landw.Bats.Bezirk Köln, zum Sek.Lt. der

Wiunkler, Sek.
ionieren 2. Aufgebots des Landw.-Bats.-Bezirks

Ham-
Es handelt

Stamm von
t d ollen, wenn die Yacht ſich nichtim Dienſt befindet, am Lande in einem Verbande zuſammen

bleiben und unter Führung eines der Offiziere der „HohenAlle Marine
Jeſatz acht theilnehmen, ſo daß

alſo auch Matroſen Artillerie und Seeſoldaten an Bord kommen,
Die Mittheilungen über beſondere Abzeichen ſeien Erfindung,

drungen war, ſo hatte er doch ſein vorgeſtedtes Ziel nicht ganz
erreicht. Nach Deutſchland zurückgekehrt, vereinbarte er mit
ſeinem jugendlichen thatkräftigen Freunde Oskar Baumann, die
Tour nochmals zu unternehmen. Die beiden Forſcher ſchifften

am 1. Juni d. J. in Trieſt nach Alexandrien ein und ſetzten
von dort die Fahrt durch das Rothe Meer nach Sanſibar fort,
woſelbſt ſie Mitte Juli eintrafen. Nach einmongtlichem Aufent

alte in Sanſibar brachen ſie am 25. Auguſt mit einer vorzüg-
ich ausgerüſteten, aus 200 Eingeborenen beſtehenden Karawaue

von Pangani dem an der Küſte des Feſtlandes gelegenen
Ausgangspunkte der projectirten Expedition nach dem Jnnern
auf. Damals herrſchte noch in dem unter Deutſchlands Schuh
herrſchaft, ſtehenden Küſtengebiete vollkommene Ruhe. Das
nächſte Ziel der beiden Forſcher war, wie ſchon erwähnt, der
Kilimandſcharo. Auf dem Wege dahin ſollte auch der bisber
noch wenig gekanute nördliche Theil des durch
forſcht werden. Am 1. September traf die Expedition wie einam 24. September in Pangani aufgegebenes und geſtern ier
eingetroffenes Schreiben Oskar Baumann's an ſeinen in Wien
lebenden Vater anzeigt, in Mangilu ein. Der Schreiber des
Briefes war in beſter Laune und voll Hoffnungen auf das Ge
lüngen der Expedition. Leider ſollte es anders kommen. Gerade
am 1. September. am ſelben Tage, an welchem die Expedition
Mangiln erreicht hatte, brach im deutſchen Küſtengebiete, alſo
im Rücken der Forſcher, der bekannte Aufſtand aus, an dem die
Durchführung des, Ünternehmens ſcheiterte und der die Forſcher
zwang, die Rückkehr r Ueber d
unter welchen ſie den
ſale, welchen die kühnen Forſcher ausgeſetzt waren, fehlen noch
beſtimmte Nachrichten. Vorläufig weiß man, nur, daß der
größere Theil ihrer
Hände der Auſſtändiſchen gerathen ſind.

haben, daß ſie überhaupt mit dem Leben davongekommen ſind.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Ueber den Verkauf der berzzalg oldenburgiſchen

e wird geſchrieben:Erzherzog Stephan von Oeſterreich auf ſeinem Schloſſe Schaum-
burg angelegte, nach dem Tode des Erzherzogs in den B ſitz
des Herzogs Georg Ludwig von Oldenburg übergegangene
großartige Mineralienſammlung, die drittgrößte der Weltderen Werth von einem unſerer bedeutendſten Mineralogen auf
300 090 geſchätzt wurde, iſt in den Beſiß des Landtagsabge-
ordneten Fabrikbeſitzer Rumpff auf Schloß Aprath bei Wülfrath

übergegangen.“ tEin Geſchenk der Frau Crispi an die Gemahlin
des Reichskanzlers iſt, wie ein Römiſches Blatt berichtet,
dem Grafen Herbert Bismarck zur Vermittelung übergeben
worden. Das koſtbare „Ricordo' beſteht in einem prächtigen
venetianiſchen Spiegel.
würdiges Schreiben der Gattin des
gefügt.

9Jn dem Dorfe Gäreſtad. in der Provinz Blekinge
(Schweden) iſt in dieſen Tagen ein koſtharer Silberfund
im Gewicht von nicht weniger als 4 Pfund gemacht worden.
Der größere Theil des Fundes beſteht aus alten angelſächſiſchen,
deutſchen und kufiſchen Silbermünzen, hammeg etwas über

ilberne Armringe mit1300 Stück. en fand man zwei reingepreßten einfachen Zierrathen und vier Stück ſilberne Wi
von ſchöner Arbeit. Vermuthlich iſt Alles in einer dickwandigen
Urne niedergelegt worden, von der ſich noch Ueberreſte vor
fanden. Der Fund muß nach dem Geſetze dem Nationalmuſenm
zum eventuellen Ankauf überſandt werden.

Das diesjährige Felix Mendelsſohn-Bartholdy-
Staats Stipendium für gausübende Tonkünſtler im
Betrage von 1500 iſt dem früheren Schüler der Berliner
Königlichen Hochſchule für Muſik, hre Gregorowitſch
S worden, das Stipendinm für Komponiſten aber un
verliehen geblieben.

Ein neuer Planet iſt am 25. October von Pr. Paliſa
auf der Wiener Sternwarte entdeckt worden. Der neue Him-
melskörper gehört zu den lichtſchwächſten kleinen Planeten,
welche in dem Raume zwiſchen Mars und Jnpiter kreiſen er
a te nur die Helligkeit der Sterne 13. Größe. Augenblicklich
teht der neue Planet noch im ſüdlichen Theile der Sternbilder
der Fiſche, doch wird er ſich bald in das Sternbild des Wal
fiſches bewegt haben. Es iſt dies der 279ſte kleine Planet, und
er iſt, wie die meiſten dieſer merkwürdigen Himmelskörper, nur
mit ſtarken Fernröhren zu beobachten.

e J

Halliſche Lokaluachrichten vom 29. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Orisinaln achten er mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

Die in der Loge zu den fünf Thürmen ausgeſtellten
Coloſſalgemälde von W. Pape haben im Fluge das Jnter-
eſſe aller Kreiſe Halle's gewonnen. Hoch wie Niedrig beeilt
ſich, dieſe ergreifenden Kunſtwerke in Augenſchein zu nehmen,
und nur eine Stimme herrſcht bei den Beſchauern darüber, daß
dieſe bildliche Darſtellung völlig die Wirklichkeit wiedergiebt.
Das erſte Bild, die Aufbahrung Kaiſer Wilhelms I. dürfte
bereits vielen unſerer Leſer bekannt ſein, da daſſelbe hier im
Neuen Theater ſchon zur Ausſtellung gelangt iſt. Die Herren
Pelliccioni u. Comp. haben daſſelbe jedoch auf vielfaches Ver-
langen noch einmal hier mit neuer
ur Ausſtattung gebracht und iſt die Scenerie packend und greif-
ar wiedergegeben. Bei dem zweiten kleineren Bilde Kaiſer

Friedrichs letzte Rubheſtätte, Kaiſer Wilhelm II. mit ſeiner

ſteht, ausgeſtellt. Wir vermögen daraus für die Blüthe
der griechiſchen Porträtmalerei kein Urtheil zu fällen; was
wir hier ſehen, ſind Arbeiten von Stubenmalern oder
handwerksmäßigen Pfuſchern, wie ſie ſich damals ſchon in
Provinzialſtädten aufgehalten haben mögen. Einige ver
rathen ein gewiſſes naives Talent, aber alle ſind mit einer
unglaublich unbehilflichen Technik roh und plump gezeichnet
und gemalt. Der kleine Moritz in den „Fliegenden Blät
tern“ arbeitet auch ſo unbehilflich und ungeſchickt, aber mit
ungleich mehr Talent.

Wie geſagt, wie es um die griechiſche und römiſche
Malerei ausgeſehen haben mag, wiſſen wir nicht. Die
folgende Periode der chriſtlichen Kunſt beſchränkte ſich auf
religiöſe Darſtellungen auf Sarkophagen und Moſaikbilder
in Kirchen.

Jn Schwung kam die Bildnißmualerei erſt mit dem
Ausbruch jener großen Bewegung, die einen vollkommenen
Umſchwung des ganzen mittelalterlichen Kulturlebens her
beiführte, mit der Renaiſſance. Nachdem man in Jtalien,
ob zum Vortheil oder Nachtheil, wollen wir unentſchieden
laſſen, die harten aber ſtrengen und gewaltigen Formen
der Frührenaiſſance überwunden hatte, arbeitete man immer
mehr darauf los, den geſammten lockeren, farbigen Ein
druck der Natur feſtzuhalten, und es kommt jetzt die
Bildnißmalerei in Tizian zur höchſten Blüthe, auf der
ſie ſich in Veroneſe und Tintoretto noch erhielt, um
ſchließlich in Ticpolo, der allerdings mehr den großen
pompöſen Hiſtorienſtil cultivirte, ihren letzten großen Aus
läufer zu finden.

Jn den Niederlanden hatte ſich im Gegenſatz zu Jtalien,
unbeeinflußt von der Antike, eine vollkommen nationale,
ſich mehr auf kleinere Dimenſionen beſchränkende Kunſt
entwickelt, namentlich die Oelmalerei hatte ſich hier aus-
gebildet, die Memling, Roger van der Weyden Jan van
Eyck und Quentin Meſſys zeigen ein liebevolles Detail-
ſtudium der Natur im Gegenſatz zu der großen und breiten
Behandlungsweiſe der italieniſchen Fresko- und Tempera-

u ie näheren Umſtände,ückzug vollzogen, und über die Drang-

rer Begleiter ſie verlaſſen hat und daß ſie
dann, ohne Ausſicht, mit Erfolg Gegenwehr zu leiſten, in die

en em Umſtande, daß
gerade die Eingeborenen jener Diſtricte gutmüthigen Charakters
und nicht blutdürſtig ſind, mögen die Gefangenen es zu danken

„Die von dem

Dem rn war ein liebens
iniſterpräſidenten bei

irtel

Dekoration und Beleuchtung

hohen Gemahlin am Sarge Kaiſer Friedrichs, hat dem Maler
eine bedeutungsvolle, vom menſchlichen wie vom geſchichtlichen
Standpunkt hochintereſſante Scene zum Vorwurf gedient. Das
Gemälde führt uns in die Sakriſtei der Friedeuskirche zu Pots
dam. Vor dem marmornen Altar mit Kränzen und Blumen
reich geziert, ſteht der Sarg, welcher die ſterbliche Hülle Kaiſer

riedrichs birgt. Vor dieſer letzten Ruheſtätte des Herrſchers erlicken wir unſer Kaiferpaar Wilhelm und ſeine hohe Kanal
Auguſta Victoria in ſtillem Gebet und tiefem Schmerz verſunken,
Heilige Poeſie verklärt dieſes vollendete Kunſtwerk Pape's undwährt einen eben ſo erhabenen wie tief ergreifenden Anblick

a die Sakriſtei der Friedenskirche zu Potsdam ſeit der Be
ſetzungsfeſerlichkeit für das Publikum ſtreng abgeſchloſſen iſt,
der Maler aber ſeine Studien an Ort und Stelle vorgenommen,
und Alles nach der Natur entworfen hat, ſo bietet ſich für Hun
derttguſende Gelegenheit, das i eim des geliebten Monarchen
zu ſehen, den ein grauſames Geſchick nur zu früh den Seinigen
und dem Vaterlande entrückt hat.

r. Im Predigerhauſe der Domgemeinde (kl. Klausſtraße)
waren geſtern Nachmittag die weiblichen Handarbeiten ausge

Weſt wer r ü T o den 7 itgiercee a
iſſtonsvereins der genannten Gemeinde gefer Diee en h für die Baſeler Miſſion beſtimmt und heute nach

orthin abgegangen.oraen geht im Stadttheater (roth), das Benedix
che Luſtſpiel Die relegirten Studenten mit Helene
ensderg als Konradine ſrtenberg a Scene, Die zärtlichen

Verwandten werden von Edmund Doß (Kornbändler Kronau),
Eleonore Mahr (Ulrike), Eugen Ludwig (Hirſchbach), Emilie

eß den dargeſtellt. Die Rolle des Reinhold ſpiel
irektor Jantſch. Neubeſeht ſind noch die Rollen der Hedwig

und Emma durch Maria Coppé und Clara Piquet, des Tannen
heim durch Adolf Schuhmacher und des Lindeneck durch Eduard
Wendt. Am Mittwoch geht der Poſtillon von Lonjumean
g mit Werner Alberti a. G., am Donnerſtag „Der Hüttenbe
itzer“, am Freitag „Lohengrin“, am Sonnabend „Die Jungfrau

von Orleans“, am Sonntag Nachmittag „Der Mann im Monde,
Abends Die Zauberflöte', am nächſten Montag Die relegirten
Studenten“, am Dienſtag Don Juan“ in Seene.

Ein in einer Zuckerfabrik deſhattzgter Arbeiter aus Deder
tedt zog ſich vorgeſtern einen erheblichen Armbruch beim
antieren an einer im Gange befindlichen Maſchine zu. Er

wurde in ein Halliſches Heilinſtitut überführt.
Jn vergangener Nacht wurde von 2 Perſonen, die

leider nicht eingeholt und feſtgenommen werden konnten, ein
Pfeiler der VorgartenMauer Thüringerſtraße 8 gewaltſam

hier herumtreibende Arbeiter Köhler aus
Kohſen wollte ſich geſtern einen vergnügten Nachmittag machen

é äßchen Bier nach dem
Das Bier wurde

zu gehen.
r Als am Sonnabend Abend der Malerge auſ Schulze

von hier den Hausflur des Grundſtücks ſeines Meiſters in det
Henriettenſtraße durchſchritt, löſte ſich von der dort r
Lampe das Gegengewichtſtück ab und fiel ihm derart auf degort daß er eine heftig blutende Verletzung davontrug, die
ihn ärztliche Hilfe nachſuchen ließ.

r Das unſelige Kinderſpielsozg, das ſogenannte Kata
pult, wurde am Sonnäbend im Moritzzwinger, wieder von
zwei Schulknaben ſo chtinng ehandhabt, daß ſie einer vor
übergehenden Frau mit dem Geſchoß nicht unerbeblich im Ge
ſicht verletzten.

r Die Kaninchen ſind eine wahre Plage für den Land
wirth und Gartenbeſitzer, der durch ſie angerichtete Schaden ein
ganz bedeutender. Ein wirkſames Mittel, ſich ihrer zu er
wehren, iſt das Jagen mittels Frettchen, deren Zucht hier
vielfach betrieben wird. Um ſich dieſer Nager einigermaßen zu
erwehren, veranſtaltete Herr Oberamtmann WenzelLangen-
bogen Mitte voriger Woche in dortiger Jnr in welcher wegen
des hügeligen Terrains Tauſende von Kaninchen hauſen, ein
Jagen nach denſelben mittels Frettchen, wobei 348 Stück Ka
ninchen erlegt wurden.

StadtTheater.
Caxmen.

Je öfter wir Bizet's „Caxmen“ hören, je mehr. bildet
ſich das Jnterrſſe für dieſes geiſtſprühende Werk mit ſeinem
graziöſen Fluß und dem ſchier unverſiegbaren Melodienſtrom
in uns zur Schwärmerei aus. „Wer in „Carmen“ etwa nur
ein Singſpiel fucht, geeignet, durch Melodie und Rhythmus ein
oberſlächliches Theaterpublikum zu amüſiren, der thut der
Oper und deren genialem Componiſten bitteres Unrecht an; denn
„Carmen“ iſt ein dramatiſches Gemälde mit tieftragiſchem
Grundton, das uns bewegt, ja ſogar zu erſchüttern vermag
iſt die reife Arbeit eines großdenkenden Künſtlers, originell uno
anziehend in jeder Note, trotz der offenbaren Vorliebe Bizet
für grelle Accordfolgen und überraſchende Modulationen. Wie
meiſterlich hat Bizet in ſeiner Muſik das ſpaniſche Lokalkolori
deſſen Farben er gelegentlich im Orcheſter und auf der Bühne
durch baskiſche Tambourins und Caſtagnetten belebt, getroffen
Es erſcheint uns geradezu unbegreiflich, daß die Oper den
Spaniern keinen Geſchmack daran einflößen konnte. Wir be
dauern es ſehr, daß „Carmen“ der Schwanengeſang ſeines
Schöpfers (Bizet verſtarb wenige Monate nach der erſten Auf

e rmalerei der Zeit. Später fand dieſe Kunſt mit italien
iſchen Einflüſſen verſetzt in der Zeit des Rubens ihren
Höhepunkt. Jn Holland finden wir Rembrandt, Frans
Hals, van der Helſt u. A. Am urwüchſigſten entwickelte
ſich die Malerei in Spanien in Velasquez und Ribera;
in Deutſchland in Dürer, und nicht minder großartig, aber
eleganter in Holbein.

Betrachten wir die Bildniſſe dieſer Meiſter aus der
Blüthezeit der Kunſt bei den einzelnen Völkern, ſo findenwir Abeiten, die muſtergültig ſind für alle Zeiten, auch

für uns. Allen iſt das lin der Spiegel für die Cha
racteriſtik der Seele. Das iſt das Einmaleins ihrer ganzen
Kunſt. Sie laſſen ſich nie dazu herab, blos die äußerlichen

ormen einer ſchönen Larve darzuſtellen, oder ſie womög-
ich „noch ſchöner“ zu machen, wie es unſere heutigen

Portraitmaler. untergeordneten Ranges thun.
Ein Portait ſoll ſprechen. Wenn aber jemand zu

uns ſpricht, ſieht er uns an. Jn den ſcharf auf uns
gerichteten Augen leſen wir am meiſten. Jn ihnen ſteht
geſchrieben, was ein Menſch an willenskräftiger Energie,tief herzlicher Gutmüthigkeit, felſenfeſter unerſchütterliher

Treue und Liebe beſitzt. Jn ihnen leſen wir, ob wir einengutmüthigen, erſ Menſchen oder einen Gauner vor

uns haben. Wir beobachten den Schnitt des Mundes
und die Form der Lippen, die mitſammt der characteriſtiſchen
Geſtalt der Naſe für den ganten geiſtigen Habitus desDargeſtellten entſcheidend ſind. niger Sedenang haben

die übrigen Partien des Geſichtes. Daraus folgt, daß
wir das, was uns das meiſte in der Natur ſagt, auch im
Bilde am meiſten betonen, daß wir Augen, Naſe und Mund
in der ganzen Durchführung ausführlicher behandeln als
die übrigen Partien des Kopfes.

Wenn jemand zu uns ſpricht, verfolgen wir das Spiel
der Mienen im Antlitz, die übrigen Körpertheile des Mannes
beobachten wir faſt gar nicht; deshalb behandeln wir auch
die übrigen Partien des Portraits ſo, daß ſie in ihren
äußeren Nebenſächlichkeiten weniger die Aufmerkſamkeit des
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führung) bleiben mußte. Mit dieſen wenigen Sätzen ſei unſerTheil zu dem leidigen Streite über S und Unwerth von
Carmen“ beigetragen. Das Jntereſſanteſte an jeder Carmen-

Aufführung wird immer die Vertreterin der Titelpartie bleiben.
So viele Künſtlerinnen ſich auch hier in dieſer berühmteſten
Jucca Rolle vorſtellen und wir konnten ja auf unſerer Bühne
neben den einheimiſchen ſehr achtbaren CarmenDarſtellerinnen
Goldſticker und Doxat namentlich Trägerinntn ſo großer
Künſtlernamen, wie ſie Minnie Hauck und Lilly Lehmann
in Kunſtleben bedeuten, bewundern ſo verſchieden iſt, wie
wir geſtern Abend wieder ſahen, die Auffaſſung, welche das in
ſchrankenloſer Leidenſchaft, dämoniſcher Wildheit und rückſichts
loſer Tyrannei ſeiner Liebe lebende giafmerwädcgen Carmen
erfährt. 2 Frau Pascalides- atg die Carmen alsweite Gaſtrolle wählte, iſt faſt ſelbſtverſtändlich: denn welche
Kramatiſche Sängerin wird unter We Gaſtſpielen die Carmen
nicht mit auf der Wahl haben?! Die ſchauſpieleriſche und ge
ſangliche Wiedergabe der Titelrolle durch die genannte Damediſprach in allen Stücken dem 5 welcher dem gefeierten
Gaſt vorangeht. Läßt ſich auch hinſichtlich der Auffaſſing, und

Durchführung der Partie in einigen Punkten ſtreiten, ſo iſt es
doch zweifellos daß Frau PascalidesBaſta unter denCarmenDarſtellerinnen einen hohen Rang einnimmt. Geſang
ſich entwickelte die Dame eine erſtaunliche Bravour. Wie
glänzend die Stimme namentlich in der v e iſt, bewieſen uns
einige Abweichungen von der Partitur, die wir rn nennen
möchten, obſchon wir im Allgemeinen ſolchen Extravaganzen
s ſympathiſch gegenüberſtehen. Den ſtörenden Einfluß eines
Gedächtnißfeblers im Trällern der Tanz mnelgdie (II. Act Duett)
wird die geſchätzte Künſtlerin gewiß ebenſo bedauern, wie
wir es thaten. Jm Uebrigen empfehlen wir, die Habanuera
(1. Act) den Soldaten und jungen Männern auf der Bühne,
nicht dem Publikum zugewendet zu ſingen, auch den uns neuen
Strich im letzten Act (Duett) wieder aufzumgchen. Dem
Gaſte würdig fanden wir Herrn Czerny als Joſs und Herrn
Hettſtedt als Escamillo. Beide gaben in Spiel und Geſan

auz Vorzügliches. Während wir Herrn Czerny namentli
afür danken, daß er endlich den Brief ſeiner Mutter wirkli

verlas, haben wir W Herrn Hettſtedt beſonders zu loben, da
er dein ſpaniſchen Stierkämpfer einen gewiſſen chevaleresken
Zug verleiht. Frl. Ottiker ber im Spiel die hier be
kannte Vertreterin der Micasla bei Weitem; der muſikaliſche
Part ließ geſtern aber manche Wünſche offen, inſonderheit in
Bezug auf die Jntonation. Es ſei auch darauf aufmerkſam
gemacht, daß Micasla bei den Worten: er legte ſein Gewehr
an“ geſtern nach der dem Standorte Joſé's enlgegengeſetzter
Seite blickte. Die Herren Uttner Wie und Schaffnit
(Moralès) einerſeits, ſowie das mugglerpaar (Herren
Zimmermann und Neubert) holten ich geſtern keine Lor
beeren. Auch die Damen Schaffnit und Kalmann waren als
Zigeunermädchen nicht immer bei der Sache. Das Quintett im
II. Act mit ſeinem flüſternden Geplauder kam infolgedeſſen,
ebenſo wie das Kartenleg-Terzett nicht zur gewünſchten Wirkung.
Daſſelbe Huß von den Chören geſagt ſein, die ſchon unter
ſchwacher Beſetzung g leiden haben. Der Chor der jungen
Männer beim erſten Auftreten Carmen's war ganz auseinander
und dem 6 Damen ſtarken Chor der Cigarrenarbeiterinnen
mußte der weibliche Theil der Spaziergängerinnen hülfsbereit
beiſpringen. Beifallswürdig erwieſen ſich die Ballet
leiſtungen insbeſondere der von der hier zum erſten
Male auftretenden Balleimeiſterin, Fräulein Benda
und Herrn Richter prächtig ausgeführte MNanteltanz
Für die Einführung der Bizet'ſchen (wohl die H-
moll-Muſik aus. „Das Mädchen von Perth“?) ſind wir dem
Herrn Kapellmeiſter Krz hzanowsky, der ſich an der Spitze
ſeines braven Orcheſters um die geſtrige Aufführung, die imGanzen eine recht gute genannt werden muß, wieder ſehr ver

dient gemacht, beſonders dankbar. Mehr Klarheit kann aber
noch in das Jutermezzo (Es-dur) vor dem 3. Akt gebracht wer
den. Die Regie Mgtte glücklich gewaltet, auch die in voriger
Saiſon gerügtenn Mängel beſeitigt. Nur möchten wir bei dem
Stadtrath von Sevilla dafür daß auf der ſehrfrequentirten Brücke an der Wache weuigſten eine Laterne für
die Nacht angebracht wird. sC. Reinhold.

Wählerverſammlung in Zörbig.
Die geſtern im „Schützenhauſe“ in Zörbig abgebaltene

äußerſt zahlreich beſuchte Wählerverſammlung wurde von Herrn
Dr. Rupp mit einem Hinweis auf die denkwürdigen Ereigniſſe,
welche im Jahre 1888 über re Vaterland hereingebrochen,
und einem ſich daran anſchließenden Hoch auf Se. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II. eröffnet. Sodann erhielt Herr Landrath
von Rauchhaunpt das Wort. Derſelbe erklärte zunächſt, daß
er mit Rückſicht auf die zahlloſen perſönlichen Angriffe die von
verſchiedenen Seiten gegen ihn gemacht ſeien, ſeine Ausführungen
mit einer Rechtfertigung ſeiner Perſon beginnen müſſe, ehe er
auf das eingehe, was die konſervative Partei bisher geleiſtet
und zu leiſten gedenke. Wer ihm näher ſtehe, werde allerdings
wiſſen, daß Manches völlig falſch ſei, was die Gegner gegen
ihn vorgebracht. Zunächſt be man ihm vorgeworfen, er ſei
ein Gegner des Kartells. Dieſe Behauptung ſei ganz unrichtig
Gerade er, der Redner, ſei es im Verein mit ſeinen konſer
vativen Freunden geweſen, der die Anregung zum Kartell für
die letzten Reichstagswahlen gegeben, um endlich das Reich
vor den Schwankungen zu bewahren, die ſonſt ſeine Exiſtenz
bei jeder Wahl in Frage ſtellen, und ſo hätten die Konſer
vativen einen nicht geringen Antheil daran, daß das Reich jetzt

mmer habe es die konſervative Partei als ihre Auf
gabe tet, die bürgerlichen liberalen Kreiſe, die
e fern geſtanden, mit ihrer Auffaſſung von Monarchie und

arlament, den Grundlagen unſeres Staatsweſens auszuſöhnen,
die allein die richtigen ſeien, wie ein Blick auf unſere Nach
baren im Weſten lehre, wo die Parteiwirthſchaft jeden Tag
Alles in Frage ſtelle. Eine feſte ſtarke Monarchie ſei das,
was wir brauchen zum geſunden nationalen Leben, und von
d Geſichtspunkt ſeien die Konſervativen gern bereit ge
we en, der Partei, die, wenn man von den Freikonſervativen
abſehe, die eigentlich eins mit den Konſervativen ſeien, den
Letzteren am nächſten ſtehe, nämlich der nationallibergalen,

ern dieHand zu bieten, um dasKartell zum Reichstag zu JFar die bevorſtehenden Landtagswahlen habe er, der Redner,

ſagen mit dem leider jetzt durch verſchiedene Umſtände ver
timmten Herrn von Minningerode den Freiconſervativen

zu erneutem rer gern die Hand dieſe ſeien be
reitwillig darauf eingegangen und dann beauftragt worden, mit
den Nationalliberalen zu dem gleichen Zweck zu verhandeln.
Die hätten jedoch das Anerbieten abgelehnt und da-
durch, ſowie durch ihr weiteres Vorgehen einen Keil der Zwie-
tracht in die geſunde Entwickelung unſeres Vaterlandes getrieben.
deſſen We kaefährliche Wirkung augenblicklich noch nicht zu
überſehen ſei. Als die Nationalliberalen ſ. Zt. erklärt hätten,
die Konſervativen im Oſten auf der ganzen Linie be
kämpfen zu wollen, habe er ſie davor gewarnt (in
dem bekannten, viel mißdeuteten Artikel „Das Kartell“. Die
Red.) und ihnen angeboten, ſie möchten den Weſten
behalten, wo in Großinduſtrie und Handel die
Würzeln ihrer Partei lägen, und dort treu gegen den
Ultramontanismus kämpfen, dagegen den Oſtenden Conſexvativen überlaſſen, der denſelben nach
Lage der Verhältniſſe und der hiſtoriſchen Ent-
wicklung zukomme. Man möge ſich gegenſeitig dabei
im Ganzen unterſtützen, denn das Volk werde es
nicht verſtehen und es werde heilloſe Confuſi oneben, wenn die, welche bei den Reichstagswahlen

chulter an Schulter gekämpft, jetzt in Unfrieden
leben und ſig a befehden wollten. Leider
habe er mit dieſer Warnung kein Gehör gefunden und ſo ſeien
jetzt die Konſervativen als ſolche gezwungen, gegen die Natio
nalliberalen an manchen Orten Front zu machen, da ſie von
dieſen bekämpft würden. Jmmer halte er aber, wie verderblich
dieſes Thun der Nationalliberalen beſonders auch für die zu-
künftigen Reichstagswahlen ſich erweiſen möge, doch daran feſt,
zu mähnen, daß man gegen die Nationalliberalen den
Kampf möglichſt ohne Erbitterung führen und ſie
perſönlich ſo wenig wie möglich ihren Abfall ent
gelten laſſen möge zDer Redner erörterte dann die Frage „Wen müſſen wir
wählen, Nationalliberale odr Konſervative?“ beſonders auch in
Hinſicht auf den Wahlkreis BitterfeldDelitzſch. Sicher habe
die konſervative Partei das Verdienſt, den bis in die neueſte
Zeit ſtets regierenden Fortſchritt durch mehr denn 20 Jahre lang
geführte Kämpfe endlich in dieſem Wahlkreis faſt ganz nieder
gezwungen zu haben. Nicht die geringſte Veranlaſſung liege
darum für die Konſervativen vor, ſich dieſen Wahlkreis jetzt
von den Nationalliberalen abringen zu laſſen, leicht könne
es übrigens ſein, daß dieſer Kampf gegen ihn größere
Schatten werfen möchte, als dieſe Herren es jetzt
dächten, denn daran ſei nicht zu zweifeln,daß die ganze konſervative Partei hinter ihm
ſtehe. Gern würde er perfönlich nachgegeben haben, wenn die
Nationalliberalen hervorragende Perſönlichkeiten aufgeſtellt
hätten, es liege aber die Sache ſo, daß der eine der beiden

egen ihn aufgeſtellten Herren ſeit Jahren als treuerFortſchrittswahlmann bekannt ſei; wenn derſelbe jept
wirklich nationalliberal geworden, ſo freue er, der Red
ner ſich darüber, trotzdem liege kein Grund für
die Conſervativen vor, dieſen Kreis den Nationalliberalen
aufzugeben, die doch wirklich nicht ſo hohe Verdienſte um den-
ſelben aufzuweiſen hätten.

Der Redner beſprach dann eingehend das Verhältniß der
olitiſchen Auffaſſung der Nationalliberalen und Konſervativen.
ohl dächten die Nationalliberalen national wie die Konſerva-

tiven, denn ſie hätten rüſtig mit an der Reichsverfaſſung mnit
bauen helfen, nicht wie die Deutſchfreiſinnigen ihre Hilfe dazu
verſagt; auch monarchiſch dächten ſie ähnlich wie die Konſerva-
tiven, wenn auch vielleicht nicht gauz ſo ſcharf als dieſe gegen
die Machtſtellung des Parlaments; ſie hätten auch den Wunſch
nach einer machtvollen, ſtarken Krone und ein gewiſſes Maß
monarchiſchen Prinzips, ſo daß die Konſervativen mit ihm aus-
kommen könnten. Aber auch der Gegenſätze ſeien zwiſchen den
beiden Partei Auffaſſungen eine ganze Reihe. So ſei beſonders
die Stellung der beiden Parteien zu dem Schutze, welcher der
darniederliegenden Landwirthſchaft, einer Hauptſäule der
Macht unſeres preußiſchen Staates, zuzubilligen ſei, eine ver
ſchiedene; denn die Nationalliberalen hätten ſich der Erhöhung
der Schutzzölle widerſetzt und dadurch Zweifel erregt, ob ſie
wirklich voll und ganz auf dem Boden des monarchiſchen Prin-
zips ſtehen, welches doch vorausſetzt, daß die unſeren Staat
tragenden Sänlen ſeiner Wirthſchaftspolitik nach Möglichkeit ge
ſtützt werden müſſen. Ferner hätten die Nationalliberalen mit
Ultramontanen, Freiſinnigen c. gegen die Konſervativen geſtimmt,
als es gegolten habe, das Sozialiſtengeſetz auf 5 Jahre zu ver-
längern, deſſen Nothwendigkeit kein Patriot leugnen könne, der
bedenke, daß in einem einzigen Wahlkreiſe Berlins 20000 St.
für Liebknecht abgegeben ſeien, der offen ſeine Verbrü-
derung mit der franzöſiſchen Republik proklamirt

t habe; es ſei dieſes Vorgehen nicht zu verſtehen. da es doch
elte, unſere ſonſt königstreue und vor Verührung zu ſchützen, und daſſelbe laſſe einen tiefen Blick in die

innerſte Ueberzeugung der Nationalliberalen thun, welche durch
das Phantom der liberalen Principien veranlaßt der Eindämm-
ung der Sozialdemokratie nicht r und ſo der Forderung
des monarchiſchen Prinzips, welches den Schutz der Krone ver
langt, nicht entſprachen. Auch inſichtlich der Anſichten über
die nothwendige Reform der direkten Steuern weichen die Na
tionalliberalen von den Konſervativen ab. Der Redner iſt der
Anſicht, daß man wohl daran denken müſſe, die Laſten der
unteren Volksklaſſen zu erleichtern, das dürfe jedoch nicht durch
ſtufenweiſe Befreiung von den direkten Steuern Ken denn
dieſe werde auf dem Vande beſonders nur Neid, Mißtrauen und
Unzufriedenheit ſtiften; beſſer ſei es, nach Bismarcks Anſicht
die Klaſſenſteuer ganz wegfallen zu laſſen und eine Ein
k t erſt von 3000 Einkommen aufwärts einzu
richten. Neben der Deklaration, welche unerläßlich ſei, hält der
Redner die Einſchätzung des Kapitals, das beutzutage unſere
Wirtſchaftspolitik beherſcht und bisher ganz frei ansgegangon
iſt, für unbedingt nothwendig; die Grund und Gebäude-
ſteuer muß der Kommune überwieſen werden; wenn unſer
Staatshaushalt im letzten Jahre 100 000 000 erübrigt hat, ſo
ſoll man dieſelben nicht zur Herabſetzung der Eiſenbahn
tarife verwenden, ſondern zur Ermäßigung der Steuern. Ganz
wegfallen müßte die Gewerbeſteuer, die elendeſte aller
direkten (Steuerarten, unter welcher der kleine Hand-
werker einen ſchweren Druck leidet. Bei den Be-
rathungen der Kommiſſion über Swſöbrung einer Kapital-
Rentenſteuer u. ſ. w., in welcher Herr von Rauchhaupt den
Vorſitz gefübrt, haben die Nationalliberalen gezeigt, daß ſie
anderer Anſicht in Bezug auf die Steuerreform ſind als die
Conſervativen, die da mit Recht meinen, daß ſett, wo die
breiten Maſſen des Volkes ſchwere Conſumſteuerntragen müſſen, auch endlich das Capital mit herangezogen wer
den muß, da dieſes, und nicht mehr der Grundbeſitz der Haupt
träger unſerer Wirthſchaftspolitik iſt. Man weiß wirklich nicht,
was man davon denken ſoll, daß bei der Schlußabſtimmung in
der 2 Nationalliberale für das Geſetz, 2 dagegen
ſtimmten, faſt ſchien es, als ob ſie nach Außen durch eine ſolche
Abſtimmung den Schein retten wollten, als ob ſie an dem
Scheitern des Geſetzes nicht die Mitſchuld trügen. Gern möchte
er, der Redner, wohl wiſſen, wie ſich die Nationalliberalen zu
der r ſtellen würden; hoffentlich würdenſich dieſelben von der kürzlich von Herrn Hirſch in Delitzſch ge
äußerten n fern halten, daß es jetzt aufhören müſſe,
daß die Gutsbeſitzer in den Landgemeinden allein den Aus-
ſchlag gäben; Herr Hirſch ſcheine nicht za bedenken. daß feſte
corporative lagen die Stütze unſerer Verfaſſung ſind,
der Grundbeſitzerſtand unſerem Lande erhalten werden muß
und eine demokratiſche Landgemeindeverfaſſung ſich nicht mit
der Krone verträgt. Man könne doch nicht leugnen, daß die
Conſervativen ſtets einem ruhigen, beſonnenen Fortſchritt ge
huldigt hätten. Kaiſer Wilhelms J. eigen ſei conſervatip
geweſen, aber ſie ſei doch mit den Bedürfniſſen des Volkes fort
geſchritten und habe an der Feſtigung der Monarchie und der
dieſelbe tragenden Jnſtitutionen weiter gebaut. Sollten die
Nationalliberalen etwa an einen Verſuch denken, die Exiſtenzund die Feſtigkeit dieſer Puten zu gefährden, ſo dürften
ſie bei Kaiſer Wilhelm II. auf entſchiedenen Widerſpruch ſtoßen.
Die nationalliberale Partei habe in letzter Zeit verſucht, ſich
als die eigentliche hinzuſtellen, das ſtimmejedoch nicht ganz mit der wirklichen Sachlage Daß man an
allerhöchſter Stelle das Cartell aufrecht erhalten will, welches
in 30 Kreiſen von den Nationalliberalen gegen die Conſervativen
Per ſei, das beweiſt deutlich genng die vor wenigen

agen von dein miniſteriellen Blatt gebrachte Auslaſſung, in
welcher bedauert wird, daß das Carkell durch die National-
liberalen gebrochen ſei. Die Conſervativen haben doch auch
wahrhaftig nichts verſchuldet, weßhalb ſie aus dem Sattel zu
heben wären. Denn die neuen Vorwürfe, welche man ihnen über
ihre Haltung beim Volksſchullaſtengeſetz gemacht, ſino
ganz haltlos; von einer Verbrüderung mit Windthorſt zur
Schädigung des Landes und h kann wirklichkeine dede ſein, dieſe Vorwürfe ſind nichts als unerhörte Ver
leumdungen. Die Conſervativen ſind es, welche das
Geſetz zu Stande gebracht haben; ſie ſind dabei ſtets von
dem Gedanken erfüllt geweſen, daß, wenn nicht ausreichende
Mittel vom Staat den Gemeinden überwieſen würden, man
nicht das ganze Schulgeld aufheben dürfe, um in Geſtalt von
Schulſteuern die Laſt, welche bisher die Väter der Schulkinder
getragen, auf andere Schultern, oft ſolcher Leute zu legen, die
mit der Schule nichts zu thun haben. Die Nationalliberalen da
gegen wollten von vornherein in der Commiſſion das vollſtän-
dige Wegfallen des Schulgeldes, ſelbſt wenn ſich dadurch ein 40
bis 50 procentiger Communalſteuerzuſchlag nöthig machen ſollte:
als ſie dann die Nachrichten aus dem Lande über das Geſetz
vernahmen, wurden ſie ſtutzig und machten den bedenklichen Vor
ſchlag, neben der ſchulgeldfreien Volksſchule die gehobene mit Schul
gelderhebung beizubehalten; dieſer Vorſchlag iſt der ſchlimmſte.
der gemacht werden konnte, weil er die Scheidung zwiſchen Arm
und Reich auch in das Gebiet der Schule trägt; mit dem
Centrum ging hier die nationalliberale Partei zu-
ſammen gegen die Conſervativen. Wenn man von einer
Gemeinſchaft der letzteren mit dem Centrum geſprochen habe,
ſo möge man doch bedenken, daß es zweifelsohne keine größeren
Feinde der Ultramontanen giebt als die evangeliſchen Conſer-
vativen; dieſe kennen die Gefahr des Ultramontanismus für
den preußiſchen Staat und nur mit ſchwerem Herzen habe er,

SSSGGGGGGOGGGSEGSGG Anna aaaaaaaanneÜ nennenBeſchauers auf ſich ziehen. Auf keinen Fall dürfen etwa
die Kleider mehr hervortreten, als das Geſicht. Alles
ſteht im Helldunkel, nur der Kopf hebt ſich in markiger
Schärfe plaſtiſch heraus.

Durch dieſe Auffaſſung einer Perſon unterſcheidet
ſich die Kunſt von der Photographie, die nicht das Be
n von dem Bedeutungsloſen zu trennen ver
mag, ſondern die den letzten Rockknopf genau ſo ſcharf
ſprechen läßt, wie das Auge des Dargeſtellten. Das ſind
etwa die grundlegenden Prinzipien, durch welche die Por-
traits der alten Meiſter jene unheimlich packende Wirkung
erzielen.

Alle bringen die Form ſtolz und breit, in gewaltigen
lapidaren Pinſelſtrichen ſetzen ſie das Knochengerüſt hin
und ziehen feſt oder locker die Haut darüber. Jm einzelnen
unterſcheiden ſie ſich, wie ſich eben Künſtler verſchiedener
Länder und Zeiten von einander unterſcheiden können. Die
Venezianer bringen ihre Bildniſſe, um einen Atelieraus
druck zu gebrauchen, „im Ton“, das matte Dämmerlicht,
das die neblichen Canäle Venedigs durchfluthet, liegt auf
allen ihren Geſichtern. So malt Tizian Carl V., ſo
Veroneſe und Tintoretto die Granden von Venedig. Rubens
bringt ſeine Figuren meiſt in hellem Tageslicht, ſeine Männer
markig und kernig, ſeine üppigen Frauen mit einer Menge
blühenden Fleiſches, namentlich ſeine Frau Helene Four
mant immer mit vielem Liebreiz. Van Dyck iſt techniſch
ſehr routinirt, aber in ſeiner Auffaſſung immer ſchablonen
haft, ſeine ſchwächliche zuckrige Malerei geht noch für Dar
ſtellung von Frauen, ſeine Männer ſind ſüßlich. Wie ein
gewaltiger Rieſe tritt neben dem Schwächling Velasquez
auf. Sein leiſch ſtrotzt von Kraft und Geſundheit, ſeine
Auffaſſung iſt er bis zur Caricatur. Wer dächte
nicht bei m eines Namens an jenen ſpaniſchen Feld

aus dem Berliner Muſeum, jenen unheimlichen
gegen mit ſeiner rieſigen, brutalen, protzigen Lebens
geft, Der Vertreter des poetiſchen Subjektivismus
iſt Rembrandt. Auch ſeine Portraits taucht er
in jenes entzückende goldige Helldunkel, in dem die Wogen

der tiefſten, heimlichſten Poeſie fluthen. Wer kennt nicht
ſeine Saskia, die mit ihren luſtigen Augen, ihrem friſchen
Geſichtchen, umſpielt von reinſter Poeſie, aus dem wogend
luftigen Hintergrunde herausguckt? Wir kommen zu
Frans Hals, vielleicht dem größten Porträtiſten, den die
Welt geſehen hat. Bei ihm iſt alles Spiel und Virtuo-
ſität, womit ſich andere quälen. Er nimmt eine weiße
Leinwand und malt uns mit einem Dutzend Pinſelſtrichen
wir können ſie noch alle einzeln zählen ein Porträtdarauf. Einen kreuzfidelen lungen Kameraden, von dem

man wünſchen möchte, daß er wieder lebendig würde, um
ihm die Hand reichen zu können und zu ſagen: „Komm',
mit dir möchte ich zuſammen durch's Leben gehen.
Dürer und Holbein. Zu ihnen komme ich zuletzt.
Dürers's Selbſtporträt in München? Es iſt vielleicht
das techniſche geſchickteſte, das am peinlichſten durchge-
führte Bild von ihm, das wir beſitzen. Sein beſtes Por-
trät iſt es nicht. Da W wir nach Berlin. Dort hängt,
vor nicht langer Zeit erſt für 300000 .4 angekauft, ſein
Porträt Hieronymus Holzſchuhers. Hermann Grimm
ſagte einſt, es wäre das ſchönſte Porträt, das je in
Deutſchland gemalt ſei. H. Grimm hat manchmal ſeine
Eigenheiten, die, wenn ſie auch nicht immer das objektiv
Richtige treffen, doch als Aeußerungen eines geiſtvollen
Mannes immer werthvoll ſind, aber diesmal hat er recht,
es iſt dies Porträt wirklich das Urbild eines „ehrenfeſten
tugendhaften“ deutſchen Mannes. Und Holbein? Wenn
Dürer manchmal der Jnbegriff der gewaltigen elementaren
Naturkraft iſt, iſt er die empfindende Seele dazu. Sein
größtes Können liegt bei ihm in der Kchlung, wo er haar-
ſcharfe Sicherheit mit der feinſten Empfindung verbindet.

So behandelten die Alten das Porträt. Wir lernen
von ihnen, wie wir's machen ſollen. Jetzt wollen wir
einmal zeigen, wie man's nicht machen ſoll.

Wir ſind in einer der alljährtichen großen berliner Ausſtell-
ungen. Der 4. Theil aller Bilder ſind Porträts. Aber was für
Porträts! Sie ſtehen etwa auf der Höhe jener über-
pinſelten Photographien, die man kieſelackartig an allen

Straßenecken prangen ſieht. Was ſofort an ihnen in's
Auge ſticht, ſind die wunderbaren oder vielmehr koſtbaren
Toiletten, Sammt und Seide, Pelzwerk, Straußenfedern,
Spitzen, Brillanten, perſiſche Teppiche und glänzende
Möbel, nichts wird geſchont. Aber was in dieſen Toiletten
ſteckt, iſt nichts als eine Wachspuppe, ein Geſicht ſo „ſchön“
wie möglich, aber ohne Charakteriſtik und Leben, ohne
Herz und Seele, ohne alles, was einem die Dargeſtelltenmenſchlich näher bringen könnte. Das iſt der unheilvolle

Einfluß Guſtav Richters, der hier Schule macht. Dieſer
Maler ging nie darauf aus, einen wirklichen Menſchen zu
malen, ein hübſches nettes Lärvchen, zuckerſüß angeſtrichen,
und eine Toilette, ſtrotzend in Pracht und Herrlichkeit, von
der erſten Pariſer Schneiderin, genügten ihm vollkommen.

Wie anders, wenn Lenbach ein Portrait malt! Wie
ſouverain vernachläſſigt er alles, womit jene nur auf den
äußeren hohlen Schein hinarbeitende Berliner Schule
prunkt. Alle ſeine Kraft concentrirt er auf den Kopf, den
erfaßt er in ſeiner tiefſten geiſtigen Bedeutung. Wie ſtolz
und großartig bringt er die Form, wie fein im Ton ſteht
das noble Dämmerlicht ſeiner Farbe! Wie ſpricht alles bei
ihm von Geiſt und Leben, mögen wir nun Bismarck oder
Moltke, Richard Wagner, Liſzt, Paul Heyſe, Dr. Hirth,
Döllinger, Minghetti, die Königin von Jtalien, Carmen
Silva, Kaiſer Wilhelm, Wilhelm Buſch oder Leo XIII.
anſehen! Ueberall geht er auf den Kern der Perſönlich-
keit, die er malt, er prüft ſie ſtren t Herz und Nieren,und ſelbſtbewußt unterzeichnet er ſchlie lich das Zeugniß,

das er ausſtellt, mit ſeinem Namen: Jch, Lenbach, ſage
das von Euch aus. Was für ein Selbſtvertrauen liegt
darin, ſo über zum Theil erſte Männer der Zeit zu ur-
theilen, welch' eine Menſchenkenntniß gehört dazu, ſolch
ein Zeugniß über ſie abgeben zu können!

Hierin liegt die Größe des Porträtmalers. Solche
Bildmiſſe ſind Material für den er Geſchichtsſchreiber
unſerer Zeit, zu ihm werden dieſe Bilder genau ſo ſprechen,
wie heute die lebenden Perſonen zu uns. Möchten dann
die Hiſtoriographen Ohren haben zu hören!
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der Redner, zugeſtimmt, als es gegolten habe, die Kulturkampf
geſetze, vor denen die Conſervativen ſ. Zt. gewarnt hätten. rück
Fängig zu machen, nie aber ſei er bereit geweſen, der Wieder
kehr der Orden zuzuſtimmen, die wem in dem e
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten eine äußerſt verderbliche
Gährung herbeiführen würde. Der Redner erklärt ſich eins
mit den Zielen des evangeliſchen Bundes in dem
Kampf gegen Rom, der den Proteſtanten aufgezwungen ſei,
doch trete er dieſem Bunde nicht bei, da er den Conflſikt fürchte.
edee nicht für den richtigen Weg hält, in dieſer Frage an die

Laſſen zu appelliren, nach ſeiner Anſicht gilt es die Stärkung

n olkskirche mit dem König alshöchſten Biſchof an der Spitze, denn die reglen Kräfte
der Krone ſind allein im Stande, die Parteien in
unſerer Kirche in richtiger Weiſe zurückzuhalten,
um dieſe vor dem Zerfall zu

Der Redner ſchloß mit der Aufforderung. den Jntentionen
unſeres Kaiſers zu entſprechen, der die Gedanken ſeines unver
alten Großvaters fortführen will, und darum feſſtzu

unſerer evangeliſchen

alten an der Verbindung der ſtgatsfreundlichen
Partei,en, damit die Nation ſagen könne, daß die Conſer
vativen die Treue gehalten.

Denn es ſei, doch gewiß, daß dieſe Wahlen auch für das
Reich, welches weſentlich auf Preußens Volk beruhe, von höchſter
Bedeutung ſeien. Darum „Mit Gott für König und Vaterland!
Das ſei der Wahlſpruch, unter den allein dem Sieg zu erboffen ſei.

Nach dieſer mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede
ſchloß der Vorſitzende, da ſich Niemand zur Diskuſſion meldete,
die Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onuellenangabe geſtattet

Vor den ſtaatsſeitig niedergeſetzten Commiſſionen zur
Abhaltung der durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneken Prüfn m g über die Befähigung zum Betriebe des Hufbe-

chlaggewerbes, werden im Kalenderjahre 1889 folgende
rüfungstermine ſtattfinden 1. in Merſeburg am 12. Janu

ar, 6. April, 13. Juli, 12. Oktober; 2. in Eisleben am 12.
Februar, 14. Mai, 13, Auguſt, 12. November; 3. in Witten
berg am 21. März, 20. Juni, 19. September,, 19. December;
4. in Herzberg am 1. März, 1. Juni, 4. September, 2. De
cember. Die Meldungen zu den Prüfungen ſind mindeſtens
4 Wochen vorher für die Commiſſion in Merſeburg an den
DepartementsThierarzt Oemler daſelbſt. für die Commiſſionin Eisleben an den Kreisthierarzt Klooß daſelbſt, für die Com
miſſion in Wittenberg an den Kreisthierarzt Pirl daſelbſt, fürdie Commiſſion in Her berg bis auf Weiteres auch an den
Kreisthierarzt Pirl in Wittenberg zu richten.

Gelegentlich der Blankenburger!Hofjagden hat der Kaiſer
den Kronenorden 2. Klaſſe dem General Hofintendanten Frhr.
p. Löhneyſen, den Rothen Adler-Ordeu 3. a dem Schloß
auptmann v. d. Mülbe, dem Hof-Jägermeiſter Frhr. von

eltheim und dem Frhr. v. Knigge ſowie dem Forſtmeiſter
Hohnſtein und den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe dem Kammer-
unker Frhr. v. Trauwitz-Hellwig verliehen. Von Seiten
es Regenten wurden verliehen: das Großkreuz des Herzogl.

Ordens Heinrich's des Löwen dem Prinzen Eduard von
Anhalt, dem Prinzen Aribert von Auhalt, dem Prin-
zen Günther zu Schwarzburg-Rudolſtadt, dem General
kieutenant und Generaladjukanten v. Wittich, dem Wirklichen
Weheimen Rath Dr. v. Lucanus und dem Oberhofmarſchall
v. Liebenau; das Commandeurkreuz 2. Klaſſe dem Flügel-
Adiutanten Oberſtlieutenant v. Biſſing und dem Major von
Lippe; das Ritterkreuz 2. Klaſſe dem herzogl. braunſchweigiſchen
Hofſtagatsſekretär Könnecke und das Verdienſtkreuz erſter Klaſſe
dem Garderobier Werder. Prächtige Geſchenke, beſtehend in

oldenen brillantenbeſetzten Manſchettenknöpfen ſchenkte der
giſer dem Schauſpielregiſſeur Förſter, dem HofmuſikdirectorTlarus und dem Hofballetmeiſter Golinelli, welche viel zur

Verherrlichung des Kaiſerfeſtes beigetragen.
8 Delitzſch, 28. October. (Flüchtig.) Der in der hieſigenWalzenmühle beſchäftigt er ſgne Kommis Paul Zwoch iſt ſeit

einigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Derſelbe hatte die
Fabrikkrankenkaſſe in Verwaltung, bei der ſich ein Manko von
über 200 Mark herausgeſtellt hat. Zwoch hat dieſen Betrag
h unterſchlagen und ſich deshalb aus dem Staube
gemacht.

Onuerfurt, 26. Oktober. (Bei der diesjährigen
Feldkultur-Konkurrenz) wurden vom Ausſchuß des
landwirthſchaftlichen Vereins Steigra folgende Prämien
zuerkannt: a. Die Generalprämie zu gleichen Theilen den
Herrn arten rer E. Hellmuth-Nebra und Guts-
veſitzer L. Löhne Nemsdorf für die beſten Felder der
Geſammt-Konkurrenz. b. Erſte Preiſe. den Herrn Guts-
beſitzer F. Elßberg- Gatterſtedt für Mohn, Gutsbeſitzer
A. Krebs-Nemsdorf für Weizen und Gerſte, Gutsbeſitzer
D. LöhneSchnellroda für die geſammte Feldwirthſchaft,
Lieutenant C. Oertel-Laucha für Gerſte und Hafer, Guts

vweſitzer G. StopsGroßwangen für Zuckerrüben. e. Zweite
zPreiſe: den rn Gutsbeſitzer F. W. BoyKirchſcheidungen

ür Zuckerrüben, Gutsbeſitzer J. Dräſe Wetzendorf für
Zuckerrüben, Gutsbeſitzer F. Genzel-Albersroda für Hafer,
Poſthalter LaddeyFreyburg für die geſammte Feldwirth
ſchaft, Gutsbeſitzer W. LiesgangNißmitz für Zuckerrüben,
Gutsbeſitzer F. PommerJüdendorf für Weizen, Hafer
und Kartoffeln, Gutsbeſitzes F. RötzſcherWetzendorf für
Weizen, Gutsbeſitzer A. Siegel-Wetzendorf für Gerſte,
h Vocke-Nebra für Kartoffeln, E. Vondran-
Gatterſtedt für Zuckerrüben und Kartoffeln. d. Ehrende
Anerkennungen: den Herrn Gutsbeſitzer F. Käppel II. zu
Gatterſtedt für Gerſte, Gutsbeſitzer E. Magdeburg-
Albersroda für Roggen, Lieutnant O. Mögling Klein-
oſterhauſen für die geſammte Feldwirthſchaft, Gutsbeſitzer
Reinboth-Gatterſtedt für die geſammte Feldwirthſchaft,
Gutsbeſitzer Wiewecke-Großwangen für Zuckerrüben.

Jagd, Sport, Spiel.
G Blankenburg, 27. Oktober. Jagdergebniß der Hof-

jagden: Es haben geſtreckt der Kaiſer 11 Stück Rothwild, 50
Stück Schwarzwild; der Herzog von Altenburg 8 Stück Roth-
wild, 19 Stück Schwarzwild, 1 Reh; der Fürſt zu Schwarzburg
Rudolſtadt 5 Stück Rothwild, 24 Stück Schwarzwild; Prinz
Eduard von Anhalt 1 Stück Rothwild, 4 Stück Schwarzwild:
Prinz Aribert von Anhalt 1 Stück Rothwild, 8 Stück Schwarz-
wild: Prinz Günther von Schwarzburg-Rudolſtadt 2 Stück
Rothwild, 9 Stück Schwarzwild; Prinz Albrecht von Preußen
10 Stück Rothwild, 17 Stück Schwarzwild; reg. Graf Otto zu
Stolberg-Wernigerode 5 Stück Rothwild, 3 Stück Schwarzwild;
General von Albedyll 11 Stück Schwarzwild; Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorf 3 Stück Rothwild, 3 Stück Schwarz-
wild; General Graf, Walderſee 5 Stück Schwarzwild: General
von Caprivi 1 Stück Schwarzwild; Hausminiſter von Wedell
2 Stück Rothwild, 2 Stück Schwarzwild: Oberburggraf Graf
Lehndorff, 2 Stück Schwarzwild; Oberhofmarſchall von Liebenan
J Stück Rothwild: Generallieut. von Wittich 1 Stück Rothwild:;
Wirkl. Geh.-Path Dr. von Lucanus 1 Haſen; Vize-Oberſtall-
meiſter von Girſewald 1 Stück Rothwild: Prof. Dr. Leuthold
4 Stück Rothwild; Oberſtlieut. von Biſſing 4 Stück Rothwild;
Major von Klüber 3 Stück S 1 Stück Schwarzwild:
Bgirr v. d. Schulenburg 2 Stück Rothwild; Rittmſtr. Graf
Bismarck Bohlen 3 Stück Rothwild.

Lotterie.
Die Ziehung der 2. Klaſſe 179. Königlich preußi-

cher Klaſſenlotterie wird, wie ſchon gemeldet, am 6. November

d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes

orfr Anfo vehpet R derooſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezügliLooſe Aus der 1. Klaſſe bis zum 2. November d. J., Abends
6 Uhr, bei Verluſt des Aurechts, einzulöſen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 26. October. Aufgeboten: Der Tiſchler Eduard

Guſtav Röhrborn Domg. 1 und Chriſtiane Wilhelmine Thereſe
Krämer, Rathhausg. 6. Der Maurer Friedrich Gottlieb
David Traut und Marie Emilie Pauline Brückner, Steg 21.
Der GeneralAgent Friedr. Rudolph Bruno Hoyer u Jobanne
Törmer, Halberſtadt. Der Xylograph Karl Theodor Apitzſch
und Franziska Jaroſch, Leipzig. Ceboren: Dem Korbmacher
Auguſt Bowitzky 1 T. Anng Marie, Markt 4. Dem Drechsler
Karl Saatz 1 T. Bertha Anna, Ranniſcheſtr. 7. Dem Hand
arbeiter Reinhold Rümmler 1 S Karl Reinhold, Anhalterſtr.
5. Dem Victualienhändler Hermann Thiele 1 S. Hermann
Älfred, Kuttelhof 1. Dem Fabrikarbeiter Hermann Politz 1
S. Wilhelm Zien gr. Steinſtr. 32. Dem Schloſſermſtr.
Hito Koch 1 S. Friedrich Wilhelm Otto, Bergg. 1. Dem
r Hermann Minde 1 T. Hermine Ella Klara, kl. Ulrich
ſtraße 8. Dem Stellmacher Auguſt Gebhardt 1 S. Auguſt
Otto, kl. Ritterg. I. Dem Töpfer Reinhold 1 T.Marie Martha, gr. Wallſtr. 39/33. Dem Maurer AuguſtGroßhans 1 S. Richard Alfred Wuchererſtr. 12. 1 unebsel.
Fen. Eeſtorben: Der Landwirth Friedrich Schultze 43 J
6 M. 25 T. Digkoniſſenhaus. Des Locomotivfenermann Rob.
Schaaf S. Willy Emil 2 J. 9 M. 27 T. Graſeweg 19. Des
Handarbeiter Paul Chriſtian T. Marie Luiſe Emma 2 M. 20
T. Schützeng. 5. Der Berginſpektor Heinrich Lonis Zörner
59 J. 7 M. 21 T. Mühlgraben 8/9.

Ciebichenſtein, 26. October. Aufgeboten: Der Handarb.
J. Hentrich und M. J. E. Becker, Reilſtr. 6. Der Hand
arbeiter J. A. B. Kittuer und J. Ch. M. Pechſtädt, Angerſtr.
1. Der Schneidermſtr. J. H. Herzberg, Triftſtr. 272. und F.
H. Klepzig, Halle. Geboren: Dem Kaufmann C. W. Schmidt
1 S. Auguſtſtr. 46. Dem Zimmermann F. A. Spies 1 T.
r. Goſenſtr. 3. Dem Oberkellner G. F. Schmidt 1 S. gr.Vrunnenſtt. 49. Geſtorben: Des Handarbeiter F. A. Moebius

S. 3 M. 12 T. gr. Brunnenſtr. 32. Die Rentiere F. W
Heimbach geb. Schmied 76 J. 7 M. 5 T. Rainſtr. 1.

e Sehr Sohn a, Vtadt Hamburg. Fabrikant Hoffmann m. Sohn a. Barn
berg. Gutsbeſ. Rochlitz m. Sohn a. Seeberg. Oberſt v. Holly
u. Ponientzietz a. Gr.Lichterfelde. Rittergutsbeſ. Frau Boden-
ſtein m. Jungfer a. Breslau. Opernſängerin Katharina Poſen
a. Prag. Gutsbeſ. Ebeling a. Grebenſtein. Kaufl. Mathes u.
Votteler a. Frankfurt a. M. Baſtian a. Annaberg. Holſtein a.
a. Minden. Koch a. Magdeburg. Hotel Kronprinz. Landwirth
von Vahl g. Seſtelin. Dr. Schelm a. Jeng. Steuerbeamter
edgens a. Staßfurt. Kaufl. Wettin a. Bremen. Vogel a.

Lainz. Zuleger a. Leipzig. Dronhain a. Lippſtadt. Löwenſtein
u. Rotheuberg a. Bleicherode. Heilbrun a. Berlin. Thüringer
Hof. Chemiker Dr. Stein a. Magdeburg. Jngenieur Pafferotz
a. Berlin. Jngenieur, Betke a Stettin e raunt a.
Dresden. Landwirth Bredo a. Derenburg. Förſter Grauel a.
üngarn.

Tages-Kalender für Dienstag 30. October:
Kgl. Univ.Bibl. v. 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für heimathtl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 1I--l Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio
thek: von 7—8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer Verein
ggneg: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Slub: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt.

net „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s 11 Uhr. Sang
u. Klang Abends 8-10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8i z in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTuruVerein: Turn
e d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
2 reybergs Garten. Aich- und Waagegmt von 8—12 und 26

hr. Votaniſcher Garten: 8—12 und 1--6 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen-Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2

Magdeburger Börſe, vom 27. October 1888.

Reiche Nee e e e e e 4 D.Magdeburger Stadt- Obligationen e 4 101,60 GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen e e e e 5
Deſſauer Gas Obligationen e 2 e e 4

Div. p. St.
M All Verſi Geſellſchaf A unagdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Aect.p. S 300 vollgezahlt 25 25

do. Fenerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 209 Einzahlung 180 188 4750.00 Bdo. z cher.Aectien p. St. à 1500mit 33 Einzahlung J 55 1670,00 Sdo, Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlnng 21 20 402 00 Bdo Rück-Verſich.Actien per Slück à 300
m. vollgeza hl 36 45 1073,00 GDiv. in1886 [188

Actien Brauerei Neuftadt- Magdeburg 4 13 10 200,00 be
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 4 5
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 2 S 58,00 G
Deſſauer Gab-Actien 4 10 vEiſengießerei und MaſchinenFabrik Rieuburg 4

„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.-Actien e 8 2 7Leoph. ver, chein Fabr. St. Actien 6 I118a8-10 bzMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 5do. Bankverein rintheile 4 5 112,00 B
do. Van n. Creditbank- Aktien 4 10 10 186a6.265 bz
do. Bergwerks- Aktien 15 13do. do. Stamm Priorit.“Act, 5 15 13
do. rivatbank-Actien 4 5do. traßenbahn-Actien o 8 9 10do. Thegfer. Aciien e 7Marie, conſolidirte Vergwerks-Actien 4 6Maſchinenfabrik BuckauActien 0 55,00 Gächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 10 12Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6
do. do. Stamm- Prior. 6 7 S

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Infolge des Zollanſchluſſes Hamburgs iſt, wie

nicht anders zu erwähnen war, das vereinsländiſche re
amt dortſelbſt aufgehoben worden und die Verwaltung der Zoll-
und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern im hamburgiſchen
Staatsgebiet auf die freie und Hanſaſtadt Hamburg überge-

angen. Die der oberſten Landesfinanzbehörde zuſtehenden Be
upriſe werden vom Senat ausgeübt. Zolldirektionbehörde

iſt die Generalzolldirektion, der auch die Verwaltung des Reichs-
ſtempels von Spielkarten, welche in dem bisherigen Freihafen-
gebiet von der Deputation für indirekte Steuern und Abgaben
ausgeübt wurde, für das geſammte hamburgiſche Gebiet über
tragen worden iſt. Unter der Generalzolldirektion ſind in
Hamburg 5 Hau J in Wirkſamkeit getreten, für welche
eine gemeinſchaftliche Hauptkaſſe errichtet worden iſt.

Die Verhandlungen über die Erneuerungdes deutſch

d Handelsvertrages werden im Laufeieſer Woche nach der Rückkehr des Staatsſekretärs im Reichs
amt des Jnnern, Staatsminiſters von Boetticher aus Leipzig,
wohin derſelbe ſich im Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers zur
Feier der Grundſteinlegung des Reichsgerichtsgebäudes begeben
wird, fortgeſetzt werden.

s Am Sonnabend waren die Salinen Mitteldeutſch-
lands in Weimar zuſammengetreten und ſchloſſen eine Con
vention ab, die am 1. Januar 1889 in Kraft tritt. Die Leitung

1 Berliner Fondsbörſe,Berlin, 29. Oktober 1888.
DiskontoCommanditLnth. 164 10. Mainz-Ludwigshafener

E.Aktien 108. 4 Ungagriſche Goldrente 85.20. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 85 90. Franzoſen 115.70. Oeſterr.
EreditActien 164.10. Tendenz: Feſt. Bahnen beliebt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: November Dezember 190.75. Dezember 191 50.

Feſter.
Roggen: Oktober-Novemb. 159.290. November-Dezemb. 159 20

ezember 159 75. Ruhig.
Gerſte: loco 132 à 200.
Kafer: Oktober 16450.
Spiritus: 72er loco r 33 89. Oktober-November 33.70

79er April-Mai 36. Ermattend.
NMübät: loco 57.20. Oktober 57. April-Mai 56 30.

Neueſte Nachrichten.
Potsdam, 29. October. Der Kaiſer iſt um 7 Uhr

15 Min. mit Sonderzug nach Hamburg abgereiſt.

c rrer—=SmJWeiß gauzſeid. Satin merveilleux
v. Mk. 1.85 bis Mt. 1025 per Met. 20 Qual.
verſendet roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Deépöt G. Nenneberg (K. u. K. Hoflief.) Züriehn. Miſſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [1565

Nicht Laien, ſondern mediciniſche Antoritäten, deren Aus
ſpruch über alle Zweifel erhaben, betonen nachdrücklichſt, daß die
sodener Minerai-Fastillen, welche in allen Apothekengentgen und Miner, Waſſerhandl, à 85 Pfg. pro Schachtel
erhältlich, unter den Heilmitteln der Gegenwart gegen Erkrank
ungen der Lungen, der Bruſt und des Halſes ausſchließlich
die erſte Stellung einnehmen. Selbſt das Ausland ſtebt nicht
an, dieſe Wahrheit anzuerkennen. freimüthig, als wäre es ein
heimiſches Product, preiſt man ihre löſeude Kraft zur Secretion
des Schleimes s wohlthuenden Einfluß ihre belebende
Wirkung giebt dem Kranken neue Hoffnung, neues Leben. Weiß
man doch auch daß die Sodener Mineral-Paſtillen das wirk
liche Product der Sodener Heilquellen ſind, deſſen Herſtellung
unter ärztlicher Controlle unter ärztlicher Ueberwachung ge
e. und das ſomit auch dieſelben trefflichen Eigenſchaften wie

ie Quellen ſelbſt birgt. [1564
Fanülien- Nachrichten.

Verlobt: Frl. Gertrud v. Roſenberg mit Hrn. Sek. Lieut.
Hans v. Eholtitz (Neuſtadt). Frl. Charlotte Taeubner mit Hrn.
Prem.-Lieut. Moeller (Bomben. h. Verehelicht: Hr. Prem.
Lieut. Albert Credéè mit Frl. Alice Matthes (Erfurt). Hr. Con
ſtantin v. Ereytz mit, Frl. Catharine Thimm (Königsberg). Hr.
Heinrich Ramsler mit Frl. Anna Norrenberg (Köln). Geboren:
Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Cranz e Hrn. Lieut. z. S.
Paſchen J. (Kiel). Hrn. Sek.-Lieut. qgzrs (Bromberg). Eine
Tochter: Hrn. Prem Lieuſ. v. Stoſch (Prenzlau). Hrn. Robert
Reen Geſtorben: Frau Alwine v. Rabenau geb. Krieger

eudorf).

Amtliche Bekanntmachungen.
Das Verzeichniß der Königlichen Landes Baumſchule in

Alt-Geltow u. bei Potsdam pro 1. October 1888/88 iſt ſo
eben erſchienen und liegt zur Einſichtnahme im landräthlichen
Büreau während der Dienſtſtunden aus. [1568

Halle a/S, den 23. October. 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosigk.

Um den meldepflichtigen Mannſchaften die geſetzlich zuläſſige
ſchriftliche Meldung nach Möglichkeit zu erleichtern, werde ich
den Ortsbehörden in den nächſten Tagen einige mit entſprechen
dem Vordruck verſehene, Meldeformulare zugehen laſſen, welche
den Betheiligten jederzeit zur Abſchriftnahme vorzulegen ſind.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich hierdurch die melde
pflichtigen Mannſchaften darauf hinzuweiſen und ſie bei Ab
ſchriftnahme und Ausfüllung der Formulare thunlichſt zu

unterſtützen. [1567Halle a. S., den 18. October 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosigk.

Familien Nachrichten.
Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung meiner

lieben Fran Medwieg geb. Jneniseh von einem munteren
Jungen beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 1573

Lehndorf, den 27. October 1888.
Ottomar Koch.

Die glückliche Geburt eines munteren Knaben beehren
ſich hierdurch anzuzeigen [1581

Oscar Peterlein,
Tony Peterlein geb. Brömel.

Benkendorf, den 26. October 1888.
eeeeeeeeeeeeeeeee-----

TodesAnzeige.
Statt jeder besonderen MeldungNach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief

heute Vormittag 9 Uhr unſer innig geliebter Gatte und
Vater, der Rentier

Albert Sachse
im Alter von 69 J. 2 Mon.

Wer ſeinen edlen Character gekannt hat, wird er
M meſſen, was wir mit ihm verloren haben.

Allen Theilnehmenden widmet dieſe Nachricht mit der

Bitte um ſtilles Beileid. [1584Die trauernde Wittwe
Helene Sachse geb. Lincke nebſt Kindern.
Halle a. S. und Dresden, den 28. October 1888.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Dahingeſchiedenen,
des Gutsbeſitzers und Orts Schulzen a. D. Franz Häder,
können wir nicht umhin, für die vielen Beweiſe inniger Theil-
nahme von Nah und Fern unſern herzlichſten Dank auszu
ſprechen. Jnuſonderheit dem Herrn Paſtor Bötteher aus
Niemberg für die troſtreichen Worte am Grabe; dem Herrn
Lehrer und der lieben Schuljugend für den erhebenden Geſang.
ſowie allen Deuen die den Sarg ſo reichlich mit Kronen und
Kränzen ſchmückten und die den theuern Entſchlafenen zu ſeiner
letzten Ruheſtätte geleiteten. Möge der Herr Allen ein reich

licher Vergelter ſein. [1587Plößnitz, den 28. October 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

D an R.

Verlag der Uktiengeſellſchaft „Haliſche Zeitung“ zu Halle.Verantworilich: Chefredatteur Dr. i Hamel für Folutn,
enilleton und den hörigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Reda v
r. Ewald Schulze für Lokales Probinzielles Theater und Mußtk.

L. Lehmann ſür den BVörſen- nd Jnſeratenthril: ſämmtlich zu Liter
Die Redaktſon iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefrede en

iſt zu ſprechen Vorm. I0-- 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 15-2. Am v
wendet wan ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redaktenr Dr. Schulze r

en Vorm. i 10 11 und von 412 Uhr. Die Für ition zerakenannaghme und Gelchäftsar el gereltee iſt offen von 7 r Vorm.
7 Uhr Abends.derſelben iit Herrn Direktor Leopold übertragen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.
EGer Abdruck nuſe er Originalna rig e yrr mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.
-eh. Am 29. October 1807 traf in unſerer Stadt der Be

fehl Napoleons J ein, in den „öffentlichen Blättern' bekannt
zu machen, daß die Vorleſungen an der Univerſität
wieder eröffnet werden ſollten. Bekanntlich befand ſich
unter den von Napoleon als Geiſeln abgeführten Männern
auch der QberConſiſtorialrath Dr. Niemeyer. Den unfrei-
willigen Aufenthalt in Frankreich benutzte nun dieſer edle Mann
dazu, bei den Männern die zu Behörden des auf Befehl Na
poleons neu zu bildenden Königreichs Weſtfalen beſtimmt waren,
die Wiedereröffnung der Univerſität ſeiner Vaterſtadt dringend
zu befürworten, was ihm, wie wir oben mitgetheilt, auch gelang
Niemeyer kehrte zurück und wurde von der weſtfäliſchen Re
gen zum Kanzler der Univerſität ernannt. Aber aufbauen

lä ißt ſich nicht ſo leicht, als niederreißen. Die an nſten undtüchtigſten Profeſſoren, wie z. B. Schmalz, Vokertwol
Froxigp. Reil u. a., hatten die Stadt verlaſſen und größten
theils Ausſtellungen an anderen Univerſitäten namentlich an
der im Jahre 1808 in Berlin geſtifteten, gefunden. Die Zahl
der Studenten wollte daher lange nicht über 300 ſich erheben.

Im Laufe dieſes Jahres ſind es 330 Jahre her, daß
unſer Rathhaus am Marktplatze vollendet würde und zwar
durch den berühmten Baumeiſter Nicolaus Hoffmann im Jahre
1558. Das Gebäude wurde aus Quaderſteinen aufgeführt und

mit einer von Säulen getragenen gewölbten Gallerie verſehen.
Dieſe trägt an ihrer Südſeite die Jnſchrift des Meiſters: „HerrGott, ich ſag' Dir Lob und Dank, daß ich vollbracht hab hen

Gang, (Der in der Leipziger Straße ſtehende Flügel iſt erſtim Jahre 1702 erbant worden). Jn dem Rathbauſe befand
ſich quch die „Kapelle zum heiligen Kreuz', ſo benannt, weil
angeblich in derſelben lange Zeit ein Stück des Kreuzes Chriſti
in einer goldenen, mit Edelſteinen beſetzten Kapſel verwahrt
worden ſein ſoll. Die Kapelle war überhaupt ſehr reich und
dem Banne nicht unterworfen. Hier ſollten die Rathsherrn
vor ihren Geſchäften die Meſſe hören, um erſt zu beten und
dann zu arbeiten. Später wurde dieſer Gottesdienſt eingeſtellt.
Veilänfig ſei noch bemerkt, daß im Rathhauſe noch heute die im
Jahre 1232 ausgeſtellte „goldene Bulle Kaiſer Friedrichs II.
verwahrt wird, durch welche unſerer eichertheilt wurden. ſerer Stadt große Gerechtſame

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
Neuhaldensleben 26. October. (Steinadler.

Steppenhuhn.) Am Dienstag wurde von einem
Kuh,ungen in der Letzlinger Haide ein völlig ermatteter
Steinadler in einem Dorngeſtrüpp angetroffen und er
ſchlagen. Der Adler beſitzt eine Flügelſpannweite von
2.10 m und eine Höhe von 0.75 m. Ein Herr Gaede
hierſelbſt hatte ſich durch Ankauf in den Beſitz des bei
Böddenſell vor langer Zeit lebendig gefangenen Steppen
huhns geſetzt. Daſſelbe gedieh unter ſeiner Pflege in einem
kleinen Käfig ganz vorzüglich, war ſehr zahm und begnügte
ſich mit ganz geringem Krautſamenfutter. Vor kurzer Zeit
iſt das Thier von Herrn Gaede für den Preis von 20.4
an den Zoologiſchen Garten in Berlin abgegeben worden.
Für die Seltenheit lebender, zahmer Exemplare ſpricht
wohl der Umſtand, daß gleich darauf Herrn Gaede von
anderer Seite 50 .4 geboten ſind. (M. Z.)

S Bad Schmiedeberg, 26. Oktober. (Fiskaliſche Torf
gräberei.) Zu der unweit Schmiedebergs gelegenen Königl.Oberförſterei ſender gehört auch eine große Torf gräbertt,

e

Halle, Dienstag, 30. Oetober 1888.

Ortſchaften liefert, ſondern ſeit Jahren ihre Stärke darin ſucht,
die in der Landwirthſchaft t hohem Anſehen Wage ſog.
Torfſtreu herzuſtellen. Um dieſen letzteren Jnduſtriezweig
egfenn bringen auszubeuten, hat der Forſtfiscus es nicht daran
ehlen laſſen, das Werk mit den beſten Hilfsmaſchinen zur fabrik
mäßigen Herſtellung Ler Torfſtreu auszurüſten, ſowie auch eine
transportable Eiſenbahn nach Station Mokrehna un-
weit Torgau angelegt. Auf dieſem Wege iſt es den weiter ab
gelegenen Conſumenten der Torfſtren möglich, ihren Bedarf auf
e ichſt u Weiſe zu beziehen, während den hieſigen Guts-
beſitzern der Vortheil geboten wird, ſtatt der verſandfertigen
theureren Torfſtreu die für viel niedrigere Preiſe zu erhalten-
den Rückſtände derſelben ſzu kaufen. Die größeren Guts-
wirthſchaften beziehen denn ſchon ſeit Jahren die für ihre Wirth
ſchaftsbedürfniſſe nöthige Einſtreu von dieſem Werke; kleineren
Gutsbeſitzern iſt dagegen noch vielfach dieſe Anlage unbekannt,
wenn ſie überhaupt r man vortheilhaft in der Neuzeit
Wut des theuren Strohs oder der nicht immer zu beſchaffenden

aldſtreu „Torfſtreu“ verwendet. Gerade in dieſem Jahre,
wo das Stroh. ſehr knapp und daher theuer iſt, dürfte dieſer
Hinweis auf die fiscaliſche Torfgräberei für land wirthſchaftliche
Kreiſe von beſonderem Jntereſſe ſein.

Bad Schmiedeberg, 28. October. (Gehobener Schatz.)
Der Sohn eines Hüfners aus dem nahen Großwig, Barth,
fand beim Pflügen eines Ackerſtücks einen irdenen Krug, in dem
oben kleine Münzen, weiter unten gewichtige Silberſtücke in
Größe etwa unſrer Fünfmarkſtücke und in Rollen aufgeſchichtet
ſich befanden. Die Münzen, welche ſich ſämmtlich als Silber
münzen ausweiſen, ſind vollſtändig gut erhalten ſie ſind ge-
prägt zum. Anfange des 17. Jahrhunderts und iſt deren Prä-
ung die Bildniſſe des Kurfürſten Johann Georg und
rn des Starken tragend eine recht gute. Schon ein-

mal wurde in der Nachbarſchaft eine Geldtruhe beim Roden
einer Hecke aufgefunden Ja es geht unter den ältern Leuten
des Dorfes ſogar das Gerücht, daß in einem der dort anzu
treffenden Hügel die Kriegskaſſe des franzöſiſchen Generals
Bertrand verſteckt ſei. Allerdings mußte Bertrand, von dem
York'ſchen Corps (Wartenburg) verſprengt, dieſe Gegend
paſſiren, um die Verbindung mit der großen Armee Napoleons
bei Leipzig aufzuſuchen.

x. Zſchortaun, 27. October. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)Jn dem benachbarten Löſſen iſt am 25. d. Mts. gegen Abend

das 2 Jahre alte Kind des Handarbeiters Seidewitz aus
einem Bodenfenſter auf die Straße herabgeſtürzt. Das Kind

zwar noch lebend aufgefunden, ſtarb aber nach wenigen
unden.

D Grenßen, 27. Oktober. (Die Thüringer
Dampf-Molkerei) hierſelbſt iſt ſeit ca. 3 Wochen im
vollen Betriebe und werden augenblicklich 2500 Liter Milch
verarbeitet. Die Maſchinen von 8 Pferdekräften ſind zur
Verarbeitung von 7000 Liter Milch eingerichtet. Es iſt
ein Vergnügen, dem Werke zuzuſehen, wie überhaupt dieganze Einrichtung eine vortreffuche iſt. Das Gebäude iſt

eine Zierde für die Stadt und ſind von den 19 Unter-
nehmern keine Koſten geſcheut worden, das ganze Werk
ſchön und praktiſch einzurichten. Die erzeugte Butter iſt
von reinem Geſchmack, der Abſatz ſchon jetzt ein bedeuten
der, da bereits ſchon feſte Abſchlüſſe für Leipzig, Erfurt c.
ſtattgefunden haben.

a Gera, 27. Oktober. (Neue Kaſerne.) Jn
der geſtrigen Sitzung des Gemeinderathes iſt ein Beſchluß
gefaßt worden, der für die Entwickelung unſerer Stadt
von großer Wichtigkeit iſt und gewiß die freudige Zu
ſtimmung der Bürgerſchaft finden wird. Die hinter dem

hk-r-—S

Erſte Beilage zu e 255 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

liegende Kaſerne ſoll in den Beſitz der Stadt übergehen
und dafür iſt außerhalb derſelben nach den mit der
h vereinbarten Bedingungen ein Neuban auf
zuführen.

f Ein Jagd- Abenteuer ſeltenſter Art ereignete ſich
dieſer Tage in der Oberförſterei Thiergarten bei Anna-
burg. Der Jnſpections Lehrer der königl. Knabenſchule
unternahm mit den Zöglingen einen Spaziergang ziemlich
weit ins Revier wo dann den Knaben die Erlaubniß er
theilt wird, ſich zu zerſtreuen. So mag es wohl gekommen
ſein, daß ſich ein an (Spießer) mit einem Mal umringt
ſah und, dadurch flüchtig werdend, mit dem Schädel gegen
einen Baum lief das Genick brach und ſofort todt
liegen blieb.

Die alte Wahrheit vom Fluch der böſen That
beſtätigte ſich wieder einmal an dem 25jährigen Landbrief-
träger Berthold Haſe aus Lobeda. Der am Poſtamt
zu Göſchwitz beſchäftigte Briefträger, welcher Frau und
Kinder hat, ließ ſich in einem Wirihshaus zum Spiel ver-
leiten und da er kein Geld bei ſich ſührte, griff er den
ihm anvertrauten Beſtand an Poſtwerthzeichen, im Betrage
von 6 .4 40 45 an. Als er nun abliefern ſollte, fehlte
ihm dieſer Betrag; er ergänzte deshalb ſeinen Beſtand aus
der Summe der von ihm vereinnahmten Zeitungsgelder,
und da er nun wiederum dieſe nicht abliefern konnte, er
griff er mit dem weiteren Betrage jener Einnahmen, welche
gegen 190 betrugen, die Flucht. Er wollte nach
Holland, es ſcheint ihm aber doch nicht beſonders gut ge
gangen zu ſein, denn an der Grenze ſtellte er ſich dem
Amksgericht in Emmerich freiwillig. Die Staatsanwalt
ſchaft beantragt wegen Unterſchlagung im Amte 8 Monate
Gefängniß und dreifährigen Ehrverluſt. Das Gericht er
achtete eine Gefängnißſtrafe von 8 Monaten für ausreichend
und läßt dem Angeklagten die Ehrenrechte, weil er bisher
eine ſo ehrloſe Geſinnung nicht bethätigt habe, um eine
derartige Verſchärfung des Urtheils zu verdienen.

Die aſiatiſchen Steppenhühner, welche ſich in
der Umgegend von Buttſtädt niedergelaſſen hatten, ſind
ſeit mehreren Wochen wieder ſpurlos verſchwunden.
Da es von großem Intereſſe iſt, ob dieſelbe Beobachtung
auch an anderen Orten gemacht iſt, ob alſo die aſiatiſchenGäſte uns allgemein wieder verlaſſen, wie dies ahhhter

erſten Anweſenheit in Deutſchland geſchehen, werden uns
weitere Mittheilungen darüber willkommen ſein.

Seit etlichen Tagen machen ſich einige Radeber ger
Fleiſchermeiſter ihren Kunden gegenüber äußerſt
nobel. Holt man ein Pfund Fleiſch, ſo bekommt man
daſſelbe in eine Aktie eingewickelt, kauft man ein
Pfund Wurſt, ſo dienen Talon nebſt einer Reihe von Di-
videndenſcheinen als Emballage. Dieſe Papiere rühren
von dem Eiſenwerk „Saxonia“ her, über welches vor
Jahren der Konkurs ausgebrochen war und deſſen Aktien
als Makulatur verauktionirt worden ſind.

Zwei Radfahrer, von welchen einer dem andern,
den er ſich überlegen wußte, bei Gelegenheit eines
Straßenfahrens bei Leipzig, den Sieg in der Weiſe abwelche nicht allein Torf als Brennmaterial für die nahegelegenen

„Jch habe ſie ſofort nach Empfang vernichtet, damit der Zufall ſie nicht in
andere Hände ſpielen konnte.“

„Das ſcheint mir nur eine Ausrede zu ſein!“ gab der Richter ſpottend zurück
„weun Sie wirklich Polizei-Agent wären, ſo würden Sie ſofort nach dem Diebſtahl
im Pariſer Hof zu mir gekommen ſein, um mir Jhren Verdacht gegen Labanow
zu berichten und mir dadurch die Unterſuchung zu erleichtern. Jch würde dann
Jhre Gründe geprüft und vielleicht gemeinſam mit Jhnen gehandelt haben.“
ch hegte damals noch keinen Verdacht gegen Labanow; ich bin erſt durch

die Falle, die mir geſtellt worden iſt, meiner Sache ſicher geworden. Kein An
derer, als er, kann den Schlüſſel in meinen Koffer geſchmuggelt haben, denn er
allein hatte ein Jntereſſe an meiner Verhaftung; beſaß er den Schlüſſel, dann iſter auch der Dieb; dies liegt ebenfalls klar anf der Hand.

Die Anweſenheit Tailleur's in dieſer Stadt erſcheint Jhnen verdächtig. Auch
darüber kann ich Sie aufklären. Derſelbe beſitzt nämlich einen Schuldſchein
ſeines ermordeten Genoſſen und hofft durch die Verhaftung des Mörders zu ſeinem
Geld zu kommen; r auf ſeinen Antrag bin ich hierher geſandt worden.“

„Alles recht hübſch zurechtgelegt!“ ſagte der Richter mit ungläubigem Kopf
ſchütteln, „aber Sie werden es begreiflich finden, daß ich dem Ruſſen mehr Glau-
ben ſchenke als Jhnen. Er iſt notoriſch ein reicher Mann; es lag für ihn keine
Veranlaſſung zu dieſem verwegenen Diebſtahl vor, und es iſt bei der Hausſuchung
in ſeiner Wohnung auch nicht das Mindeſte entdeckt worden, was zu einem Ver
dacht 7 könnte. Sie dagegen ſtehen mit einem Mann in Verbindung,
von dem Sie ſelbſt zugeben müſſen, daß er ein unſauberes Subjekt iſt; Sie haben
ſich bei der Hausſuchung ſehr auffallend benommen, und die Erklärung, die Sie
Weber den des Schlüſſels in Jhrem Koffer geben, iſt durchaus nicht

ubwürdig!“
So muß ich Sie bitten, nach Paris telegraphiren zu dürfen,“ erwiderte

der Fr nzoſe, das Haupt e erhebend, „außerdem rufe ich die Vermittelung
des hikſigen franzöſiſchen Konſuls an. Man muß in Paris wiſſen, wo ich bin;
die Beweiſe, die zur Verhaftung Labanow's berechtigen, ſind wahrſcheinlich ſchon
unterwegs; wenn der Ruſſe davon Kenntniß erhält, wird er augenblicklich abreiſen,
und auf Sie fällt dann alle Verantwortung

Dieſe Verantwortung glaube ich ruhig übernehmen zu können!“ fiel der
Richter ihm in die Rede. „Uebrigens dürfen Sie Jhrer Briefe wegen unbeforgt
ſein. Alle Briefe und Depeſchen, die für Sie einlaufen, werden von der Poſt mir
übergeben. An die Pariſer Fase iſt Jhretwegen bereits ſchon geſchrieben, die
Antwort muß abgewartet werden; mit Jhrer Forderung, eine Depeſche abſchicken
zu wollen, imponiren Sie mir nicht. Wollen Sie nun meine Fragen offen und

e r 79Der Franzoſe hatte die Brauen immer finſterer zuſammengezogen; es zucktetrotzig um ſeine feſt auf einander gepreßten Lippen. „Jch wüßte nicht, welche

Fragen Sie noch an mich richten könnten,“ ſagte er unwirſch; „Fragen, die ſich
auf den Diebſtahl beziehen, werde ich nicht beantworten, weil ich an dieſer That
ſchuldlos bin. Sie wollen mir nicht glauben, meinen Proteſt nicht anerkennen
S meine gerechte Forderung nicht bewilligen, da bleibt mir nichts Anderes übrig,
gls mich ſchweigend zu gedülden, bis die Antwort aus Paris eintrifft, die Jhnen
hoffentlich die Augen öffnen wird.“

„„„„Und ich hoffe, Sie werden bald eine andere Sprache führen,“ erwiderte der
ichter, indem er an der Glockenſchnur zog, „die Ausſagen der Zeugen werden
7 Trotz wohl brechen.“ Er befahl dem eintretenden Gerichtsdiener, den An
agten in ſeine Slle zurückzubringen und Tailleur vorzuführen.

Landgerichts und Sparkaſſengebäude an der Schloßſtraße

rer
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„Jch bitte um den Schlüſſel zu Jhrem Koffer,“ erwiderte der Richter „ebenſo
wünſche ich einen Blick in Jhr Portefeuille zu werfen!“

Der Franzoſe warf den Schlüſſel auf den Tiſch und holte das Portefeuille
aus der Taſche.

Der Polizei Kommiſſär öffnete den Koffer; er leerte denſelben bis auf den
Boden aus und rief plötzlich: „Da haben wir's! Herr Schneider kennen Sie dieſen
Schlüſſel?“

„Bei Gott, er iſt es!“ erwiderte der Wirth mit bebender Stimme; „es iſt
der Schlüſſel, der meiner Frau geſtohlen wurde! Vergleichen Sie ſelbſt; hier iſt
das andere Exemplar, wenn das noch nicht genügt, ſo können wir ja unten an
meinem Schrank die Probe machen.“

„Was ſagen Sie nun, Herr Chevalier?“ fragte der Richter ſcharf.
Montfaucon war raſch näher getreten; ſein glühender Bkük ruhte ſtarr auf

dem Schlüſſel, Zornesgluth blitzte aus ſeinen Augen. Die erſten Worte, die er
mit heiſerer Stimme vor ſich hin ſprach, blieben unverſtändlich. „Das iſt eine
Jnfamie ſondergleichen!“ ſagte er. „Wie dieſer Schlüſſel in meinen Koffer hin
eingekommen iſt, weiß ich nicht, aber daß meine Hand denſelben nie berührt hat,
kann ich mit tauſend Eiden beſchwören!“

„Einer iſt ſchon zu viel,“ ſpottete der Richter, während er den Schlüſſel ſeinem
Aktuar übergab, „man kennt dieſe Ausreden und Betheuerungen! Ein Unbekannter
wird immer vorgeſchoben, er hat Alles verbrochen!“

„Den Unbekannten, der hier ſeine Hände im Spiel gehabt hat, glaube ich zu
kennen!“ unterbrach ihn der Chevalier; „Sie befinden ſich auf einer durchaus
falſchen Fährte, Sie werden es bitter beveuen, wenn Sie dieſelbe weiter verfolgen.
Ich erkläre Jhnen nochmals, daß der wirkliche Dieb dieſen Schlüſſel in meinen
Koffer hineingeſchmuggelt haben muß.“

„Jawohl, jawohl,“ ſchnitt ihm der Richter das Wort ab, während der Polizei
Kommiſſär und der Wirth die Nachforſchungen fortſetzten, „ich ſage Jhnen noch
einmal, daß ich alle dieſe Erklärungen kenne!“

„Jch fordere eine Unterredung unter vier Augen!“ ſtieß der Franzoſe hervor.
„Sie haben gar nichts zu fordern,“ entgegnete der Richter abweiſend, „ſondern

meine Fragen zu beantworten! Haben Sie hier einen geheimen Verkehr mit einem
anderen Franzoſen

Das Geſicht Montfaucon's war plötzlich bleicher geworden. „Jch leugne es
nicht,“ ſagte er, indem er ſein Portefeuille öffnete und deſſen Jnhalt herausnahm;
Sperr Sie nach, ob Sie einen Tauſendmarkſchein in meinem Beſitz entdeckon kön
nen! Jch bitte Sie, einen Blick in dieſes Papier zu werfen; Sie werden mir als
dann hoffentlich eine geheime Unterredung bewilligen. Aber ich muß dringend im
Verſchwiegenheit bitten!“

Der Richter nahm das Dokument in Empfang; ein ſpöttiſches Lächeln glitt
über ſein Geſicht, als er es las.

„Von den Banknoten und Werthpapieren iſt nichts zu entdecken!“ klagte Herr
Joſef Schneider, nachdem er nun auch das Bett durchwühlt hatte.
h „Nichts!“ wiederholte der Kommiſſär, der ebenfalls Nachforſchungen angeſtellt

atte.
„Dies ließ ſich vorausſehen!“ ſprach der Unterſuchungs-Richter, indem er das

Doknment wieder J „Sie mögen früher das Amt bekleidet haben,
von dem in dieſem Schriftſtück die Rede iſt,“ fuhr er fort, „damit führen Sie



perfect geworden ſin
kaufte, daß er gegen eine Entſchädigung als Erſter über yrgjben ar geſchäftsführenden Direction vom 18. ds. Mts. Berlin, 27. HOctober. Die Poſt von dem am 28.

in
das Band kam, wurden dieſer Manipulation überführt.
Jn Folge deſſen iſt der e e geſtellt worden, daß beide enige, welcher der
Betreffende von der Mitglie

„Union“ ausgeſchloſſen werden ſollen. n verlaſſen,

Wie ſieht es in den Koffern einer Schauſpielerin auseht lEinen kleinen Veittg zur Löſung dieſer Frage liefert ein jüngſt i ädigt werden, den Win Petersburg vorgekommenes „Zoll-Curioſum.“ Die Bagage We e Dazu kommt, daß

en
einer aus dem Auslande kommenden Actrice, die für eines der d i
dortigen Privattheater engagirt worden, war auf dem Peters S

legenheit kamen. Es erwieſen ſich circa 28 Pfund Odeurs

timmungen
ehört als 5 g75 tember gus Shanghai abgegangenen Reichs Poſtda

er die Ausbe der compinirbgren undreiſechaft des Deutſchen Rad llkete betrifft Hiernach kommt die disher e
fahrerbundes, wie auch des Allgemeinen Radfahrerklubs wonach das Vereinsgebiet auf einer größen

ez, wieder betreten werden kann, vom 1. von
anuar J e r We und pard geh d eingetroffen.g ieſer ſo beliebt gewordenen Billete bei Reiſen naAus aller Welt. an e her den genä empfindda harſgi werten be We i n r nach Trotha, Zuckerrüben. Ortmann, von Halle nach Salz

itritt münde, leer. Winter, Andree, von Halle nach Trotha, leer.italieniſchen und dar e Zhnen 53 d von Halle nach Cröllwitz, Braunkohlen. Knöchel, von

en alle na

uslande allerdin

er combinirbaren Rundreiſebillete fürburger Zollamte einer eingehenden Beſichtigung unterzogen nach dem Norden und Süden vollauf geſorgt iſt, während die
worden. Hierbei trat unter Anderem, wie der Peterburgſtij Vergnügungsreiſen nach Rußland
Liſtok erzählt, zu Tage, daß ſie eine ſo große Quantität von n dKodmetignes mit ſich führte, daß die Zollbeamten geradezu in S die r er

Braunſchweig iſt in Brindiſi eingetroffen und wird für Bvorausſi u am 29. d. M. früh zur Ausgabe ſang
leichterung, c uxg, 27. Oktober. Der Poſtdampfer „PolyneſigHam reng burg rikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſeiſ iſt

r r Ken ort Morgen 9 Uhr auf der Elbe
Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.e L e G Oktober: Jäckel, von Beeſen

Wettin, leer. 26. Oktober: Herus, von Halle nachzie Klebicheiſtein leer Kalbitz, von Balle nach Tratha, leer,
ſelten ſind, diejenigen nach Krumpe, von Freiburg nach Trotha, Kalkſteine. Zabel, von

i i Halle nach Calbe, leer. u.e e e Bergwärts. 25. Oktober: Jordan, von Cröllwitz nach
übri nd ſonach nunmehr für Halle, leer. 26. Oktober: Zabel, von Calbe nach Halle, leer.und mehr als 1 Pud (40 Pfund) der verſchiedenſten Salben n 557 Sekorhenden de n ecker, von Hamdurg nach Halle, Herin

S eibungen. Da die Ketrice das Recht beſaß zollfreie wir neben dem über die Verdeutſchung der Fremdwörter in den Rothenburg. Thalwärts. 25.
aggge bis zu 9090 Rubel mit ſich zu führen, ſo befanden ſich Druckſachen denjenigen wonach ger

e.J Oktober: Haberland,

für die Erledigung von von Halle nach Hamburg, Gerſte. Mittelſtädt, von Schiepzig
die Beamten in ſtarkem Zweifel und kamen auf den Gedanken; terſa nach Rheinsberg, Thon. Mädel, von Dobis nach Plötzkau,ob die genannte Actrice jene Odeurs und Cosmetiques nicht nene Zuckerrüben. Ermiſch, von Friedeburg nach Bernburg, Zucker
bei ſich führe, um ſie hier zu verkanfen oder in den e rit zu
Pringen Man verlangte Experten. Doch äußerten

weiſe für ihre Bäder verwende und die Cosmetiques mit ihren und lebenden T

auf Thiertransporte Anwendu

a ch ſelbige iſehr ſgriſnnig dpvin, daß die Actrice die Odeurs möglicher re aenan,
ieren geſchaffen

ie den, rüben. Hübner. von Brucke nach Bernburg, Zuckerrüben.c Er Se e An Reinicke, von Trotha nach Hamburg, Melaſſe. Köbler, von
eppungen von ſadthengen Wettin nach Gnölbzig, Bruchſteine. 26. Oktober: Troſchke, von

ie Ausführung nur Wettin nach Alsleben, Zuckerrüben. Hauſchild, von FriedeburColleginnen theile. Nur unter dieſen Bedingungen wurde die Beſchlüſſe gegen die bei der ſchriftlichen Abſtimmung von nach Bernburg, Zuckerrüben Franke, von Friedeburg n
agage von dem Zollamt freigegeben und der Fall war damit zum bei Weitem kleineren Theil, un

ungariſchen Verwaltungen
erledigt.

Bei
ſchaftlicher Nothſtand vorhanden zu ſein. Vor etwa acht Tagen

v öſterreich- Plötzkau, Zuckerrüben. Köhler, von Wettin nach Gnuölbzig,erſpruch erhoben s Bruchſteine. Pohl, Peſchel, von Brachwitz nach Wlocklaweck,
den ſchweizer Bauern ſcheint noch kein laudwirth wurde ſoeben bereits in die Wege geleitet Thon.

Bergwärts. 25. Oktober: Hetſch, von Plötzkan nach
wurden in Weggis aus einem unhewohnten Zimmer eines etwas
abſeits vom Dorfe gelegenen Bauernhauſes mittels Einbruchs
etwa 34,000 Franks geſtohlen, nämlich 1350 Franks an Baar,

neue inge,

v de rn n z dragev. Auf die Entdeckung des oder der Thäter iſt eine Be- 5lohnung von 200 Francs ausgeſetzt. pro 100 We ar.
Jagd, Sport und Spiel.

Ein ſportliches Ereigniß, wie es die Höhen von
Brauerei beſchloß,

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
S iſche 4 Ei -Prioritä Halle, leer. Göhre, von Schönebeck nach Wettin, Cichorieneine e Axzgbt geane, alterthümlicher Uhren und einige 1861/64. n Fichte n W brocken. Jerſch, von Hamburg nach Halle, Güter. Oertelbech,

Uhren, roches, Petſchaft, Armringe, Stecknadeln, den Coursverluſt von ca. 4p Et. bei der Auslooſung übernimmt von Oderberg nach Trotha, Grubenſchalen. Schulze von Be
hrringe, alles aus edlen Metallen, vier Gülten im Geſammt das Bankhaus Carl Neuburger, z

das 1 Million Mk. betragende Actiencapital vorzuſchlagen.

Dobis, leer. Müller, von Bernburg nach Friedeburg, leer
26. Oktober: Zabel, Remorqueur Nr. I, von Nienburg nach

Berlin, Franzöſiſche burg nach Friedeburg, leer. Köhler, von Gnölbzig na
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg. Wettin, leer.Alsleben. Thalwärts. 25. Oktober: Wolle, von Mucrenn

ichtsrath d dſchlö nach Berlin, Mauerſteine. Haberland, von Halle nach Hamburt.d s s z Gerſte. Riedel, von Mucrena nach Alt-Damm, Schlempedünger
Mittelſtädt, von Schiepzig nach Reinsberg, Thon. Ermiſch, vo.

CharlottenburgWeſtend wohl noch nicht geſehen, ſteht am Mitt-
woch, den 31. October bevor. An dieſem Tage, an dem um Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.

Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Mädel, von Dobi
nach Plötzkau, Zuckerrüben. Hübner, von Brucke nach Bernburc,
Zuckerrüben. 26. Oktober; Reinicke, von Trotha nach Hambure,

den großen Preis von Charlottenburg (25000. und Ehren Concurseröffnungen. Fleiſchwaarenhändler L. Klein Melaſſe. t von Mucrena, nach Berlin, Mauerſteine.
uPeie gekämpft werden ſoll, werden die Sportsleute aus ganz in Berlin. Mühlenbeſitzer Albrecht Doerfer in Neugolz. Kfm. Radeſpiel, von crena nach Meißen, Gypsſteine. Senff, von

eutſchland erwartet Oeſterreicher, Belgier, Dänen, Engländer Louis Dzigloszynski in Kempen. Kaufmann Friedrick Witte in Nelben nach Bernburg, Zuckerrüben.haben ihre Ankunft angezeigt, um dem großen hippiſchen Ringen Friedlant dec Gaſthoſsbeſber Guſtav in Burg Bergwärts. 25. Oktober; Müller, von Bernburg nach
beiwohnen zu können. Das Rennen wird über 6000 m gelaufen, bei Magdeburg. Nachlaß des verſt. Materialwaarenhändlers Rothenburg, leer. Schulz, von Bernburg nach Friedeburg, leer,
und es werden zu dieſem Tage die geſten Steepler geſattelt j Johann Gottfried Hunger in Chemnitz. Viebhändler Höli Lö- Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Halle, leer.
werden, und zwar in einer Anzahl, wie ſie ſich wohl nur anz benſtein in Eſchwege. Goldarbeiter Nölte in Malchin. Kauf- Jörſch, von Hamburg nach de Güter. C lbeck, von OderJ M abinsweſe dem Starter zu ſtellen pflegt. Vierzehn Pferde mann Auguſt Schmidt in Oberſtein. Weißbierbrauereibeſißer berg nach Trotha, Grubenſchaalen und Rund olz. Göhre, von
gerten als ſichere Kandidaten um den Preis Die Reiter wer Adalbert Erebert in Reichenhall. Materialwaarenhändler Aug. Schönebeck nach Wettin, Cichorienbrocken. Näbert, von Magde
den die vordigichſr und ſattelfeſteſten ſein, welche die deutſche Leidenroth in Stolberg a.

eutſche Herrenſport aufzuweiſen hat. Außer den Stolberg a. Harz. BrennereibeArmee, der
Offizieren, deren Namen in Sportkreiſen allgemein bekannt ſind, ittenwerden die drei Hill. Teppler und Moore, die ja Witne
für die argßten dent
ſcheinen
Graf Mansfeldt und Suermondt vertreten die Kreiſe des Hädicke zu

ler r. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde Sonnabend Mittag im nach Schönebeck, Steine, Schade, von Hallchen Rennſtälle thätig ſind, als Reiter er Wege der hre er die im Grundbuche von Vluck Gerſte. Wegner, von Bernburg nach Stettin, Gerſte. Thiele,
elgien entſendet den Monſ. F. Guhot; die Herren dorf getragene auf den Namen des Kaufmann Bernhard von Merſeburg nach Hamburg, Celluloſe u. Papier. Franz,

ruckdorſ lautende, daſelbſt belegene Super- von Bernburg nach Außig, leer. Seidel, von Wirſchleben nach

aufmann Karl Jordan in burg nach Alsleben, leer. Erxleben, von Calbe nach Trebnitz
Bernhard Döcker in Annen leer. 26. Oktober: Wolf, von Bernburg nach Brucke, leer.

Calbe. Thalwärts. 25. Oktober: Franz, von Grönage nach Hamburg,

deutſchen Herrenſports, welche dem activen Offiziersſtande nicht osphatfabrik nebſt Zubehör (Acker) meiſtbietend verſteigert. Barby, leer. 26. Oktober: Neubert, von Nienburg nach Außig,angehören. Die Pferde empfangen täglich auf der Bahn in v gab re Satz u. G ergert. leer. Schmeil, Schade, von Trotha nach Hamburg, Zucker
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mich nicht irre. Sie haben hier einen geheimen Verkehr mit einem gewiſſen Henri
Tailleur unterhalten, der im Hotel Zum wilden Mann wohnt; ihm werden Sie
den Ranb übergeben haben, und er hat ihn wahrſcheinlich nach Paris geſchickt.“

Der Chevalier drehte an den Spitzen ſeines Knebelbarts, und ein unſagbarer
r prach aus dem Blick, mit dem er den Richter anſah; er entgegnete indeſſen
ein Wort.

„Jch erkläre Sie für verhaftet!“ fuhr der Richter fort.
Auch hierauf hatte der Franzoſe nur ein verächtliches Schweigen.
Hinter der Verbindungsthür ſtand Alexander Labanow und horchte; faſt kein

Wort entging ihm, denn der Richter ſprach laut und ſcharf; das höhniſche Lächeln,
das nicht von ſeinen Lippen wich, bekundete den Triumph in ſeinem Jnneren.
Als er hörte, daß die Herren das Zimmer verlaſſen hatten, trat er raſch an's
Fenſter; er ſah den Franzoſen mit einem Polizeibeamten in den Wagen einſteigen,
den eine neugierige Volksmenge umwogte und der ohne Verzug abfuhr. Dann
ſtiegen der UnterſuchungsRichter und der Kommiſſär in einen anderen Wagen, der
die entgegengeſetzte Richtung einſchlug.

/Sie fahren Zum wilden Mann“! rief Labanow triumphirend aus. „Nun
wird auch dieſer Halunke hinter Schloß und Riegel gebracht Die Unterſuchung
wird ſich in die Länge ziehen; inzwiſchen gewinne ich Zeit, meinen Plan zu ver
folgen; es wird ein furchtbarer Kampf werden!“

Fünfzehntes Kapitel.

Der Chevalier von Montfancon ſtand vor dem Unterſuchungs-Richter. „Nun
reden Sie!“ ſagte der Letzere, „Sie haben eine geheime Unterredung gewünſcht! ich
habe ſie Jhnen gewährt, die Anweſenheit meines Aktuars werden Sie ſich unter
allen Umſtänden gefallen laſſen müſſen. Vorausſchicken will ich noch, daß wir
bereits wiſſen, daß Sie hier einen falſchen Namen führen Sie heißen Louis Fau
con; dies geht aus den Papieren hervor, die, als man Jhre Perſon unterſuchte,
bei Jhuen gefunden worden ſind. Faſſen Sie ſich kurz, und wollen Sie auf meinen
Pa hören, ſo legen Sie ein offenes Geſtändniß ab; Sie kommen dabei am beſten
ort.“

„Jch ſoll ein offnes Geſtändniß ablegen? Jch bin vollſtändig ſchuldlos und
bedauere nur, daß Sie den Einflüſterungen eines Anderen Glauben ſchenken.“

„Wer ſoll dieſer Andere ſein?“ fuhr der Richter auf.
„Alexander Labanow, der Ruſſe, der im Pariſer Hof wohnt; er iſt verdächtig,

in Paris einen Mord begangen zu haben!“„Jch kenne dieſe Geſchichte ſchon fuhr der Richter ungeduldig auf.

„Er wird ſie Jhnen in ſeinem Sinne erzählt haben,“ fuhr der Chevalier mit
ſchärferer Betonung fort; „es handelt ſich um die Ermordung eines Mannes, derLabanow allerdings im Spiel um eine namhafte Summe betrogen hat. Der Unter
ſuchuugs Richter oder vielmehr der Polizei-Kommiſſär in Paris ließ ſich von dem
reichen Ruſſen irreführen; er fand auch keinen Schuldbeweis, und überdies fürchtete
er einen unliebſamen Proteſt des ruſſiſchen Geſandten; deshalb konnte der Ver
dächtige ungehindert abreiſen.

Einige Tage ſpäter nahm der urſprüngliche Verdacht eine feſte Form an, und
ich wurde ihm nachgeſandt, um ihn zu beobachten und, wenn irgend möglich, ihn
zu verhaften. Daß dies eine ſchwierige Aufgabe war, werden Sie als Juriſt be-
reifen. Unter falſchem Namen nahm ich in demſelben Hotel Quartier, in dem
abanow wohnte. Später kam Tailleur mir nach; er brachte mir Beweiſe, aber

Gebr. Dietrich, von Hamburg nach Weißenfels, Stückgut.
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dieſelben erſchienen mir zu ſchwach, als daß ſie zur Beantragung einer Verhaftu
hätten berechtigen können. Eine Depeſche aus Paris benachrichtigte mich, da
überzeugende Beweiſe gefunden ſeien, die in den nächſten Tagen eintreffen ſollten,
ſo lange mußte ich alſo noch warten.

Jnzwiſchen muß Labanow die Gefahr, in der er ſchwebt, erkannt e in
ſeinem Intereſſe lag es, mich unſchädlich zu machen und auch Tailleur zu beſeitigen.
Und dies iſt ihm ſcheinbar gelungen. Er ſelbſt hat den Diebſtahl im „Pariſer
Hof begangen; er hat den Geldſchrank-Schlüſſel aus der Kommode der Wirthin
geſtohlen und dem Wirth nur deshalb die große Summe zur Aufbewahrung über-
geben, um ſie in der folgenden Nacht ſtehlen zu können!

Weshalb ließ er das Geld nicht in der Kaſſe des Bankiers Vollbracht? Er
konnte es ja am nächſten Tage in Empfang nehmen und dem Juwelier bringen.
Er wußte, daß auf den reichen Mann, kein Verdacht fallen konnte, wenn er ſich
nicht erwiſchen ließ; auch ich zweifelte, nun aber behaupte ich mit der vollſten Ve
ſtimmtheit, daß er der Dieb iſt! Es war für ihn Kinderſpiel, in meiner Abweſen
heit ſich in mein Zimmer zu ſchleichen und meinen Koffer zu öffnen, und, nachdem er
dieſes Bubenſtück vollbracht hatte, verdächtigte er mich bei Jhuen,“

„Haben Sie dies geſchrieben?“ fragte der Richter, dem Detective ein ano
wymer iel das ihm durch die Poſt zugegangen war, vor die Augen haltend.

„Nein!“
„Kennen Sie die Handſchrift?“
„Ja, es iſt die Schrift Tailleur's!“
„Dann frage ich, wer ſich zuerſt der Verdächtigung ſchuldig gemacht hat?“
„Jch rieth Tailleur von der Abſendung eines derartigen Briefes ganz ent

ſchieden ab,“ ſagte der Franzoſe achſelzuckend, „aber in ſeiner Ungeduld glaubte
er, wir würden unſeren Zweck raſcher erreichen, wenn er Sie auf Labanow auf
merkſam machte.“

Der Richter lächelte ungläubig. „Und was erwarten Sie nun?“ fragte er,
„etwa daß ich Jhnen Glauben ſchenken und Sie wieder auf freien Fuß ſetzen werde?
Denken Sie nicht daran! Aus Jhren Papieren geht allerdings hervor, daß Sie
bei der Pariſer Geheimpolizei angeſtellt waren; ob Sie es noch ſind, weiß ich
nicht; ich bin eher geneigt, einer anderen Angabe Glauben zu ſchenken, laut der
Sie entlaſſen worden ſind, weil Sie Jhre frühern unſaubern Genoſſen mehr be
ſchützten als verfolgten!“

„Das iſt doch zu ſtark!“ rief der Franzoſe entrüſtet.
„Die Wahrheit dieſer mir gewordenen Mittheilung über Jhre Vergangeet

wird dadurch bewieſen, daß Sie auch jetzt mit einem Pariſer Ganner verbündet
ſind,“ fuhr der Richter auf, „denn Tailleur war das Mitglied der Spielerbande,
das den Ruſſen in die Spielhölle lockte!“

„Das beſtreite ich nicht,“ entgegnete der Geheimpoliziſt.
„Nun denn, welchen andern Zweck kann die Anweſenheit dieſes Menſchen in

hieſiger Stadt haben, als den,, den Ruſſen noch einmal zu rupfen?“ ſagte der
Richter den Blick durchdringend auf den Verhafteten heftend; „muß es nicht auch
auffallen, daß Sie im Hotel nicht eher mit Jhrem Ouartier zufrieden waren, bis
man Jhnen ein Zimmer neben dem des Ruſſen eingeräumt? Sie bohrten Löcher
in die Verbindungsthür, um ihn beobachten zu können.“

„Wenn er das entdeckt hät, ſo müſſen Sie als Juriſt darin wohl den Beweis
eines ſchuldbewußten Gewiſſens finden!“

„Sie verdrehen ſtets die Thatſachen, in dem Glauben, mich damit irreſüheg
g können. Sie wollen Nachrichten aus Paris erhalten haben, die ſich auf

nen bdeziehen, wo ſind dieſelben



v I Zweite Veilage zu 255 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

vueſig Halle, Dienstag, 30. Oktober 1888.jaft i
er Elbe

B

leer.el, von
e nach

a, leer.
von

tz nach
e, leer.

landRiepzibaZucker
rrüben,
pr, vonke, von
debur

g nanölbzig,
klaweck,

Neu eröffnet! Sonntag, den 28. October. Neu eröffnet

Restaurant Prankenbràu
I. Et. 48. Gr. Ulrichstrasse A8. I. t.

Speceialausschank des „Frankenbräu“
der Ersten Ramberger Export-BRierbraueresi Frankenbräu, Ramberg (Bayern).

W Exquisite Speisen. W ff. Weine.J Müttagstisch im Abonnement. Speisen à la carte zu jeder Tageszeit.
F Billardzimmer. M Grosses Gesellschaftszimmer.

un nach

Lucrenn

mburt
dünger
ſch, vo.
Dobi

rnburc,

h s SchornſteinaufſäheStangen'che Geselischaftsreisen. zur Verhütu
d. Einrauchen„Orient Italien beſtensbewährt.

aunar, 123 Tage, Wark, Aegypten (Nilreise), Palästina, 12. März, 60 Tage, 1600 Mark,
Ventilatoren.

1 annar, 115 Ganz Italien incl. Sieili en;
6

1 runr, 40 Syrien, Griechenland u. Türkei,. 8. April 46 Tage, 1300 Mark, 9aohso 400
9

re, von
Magde
rebnitz

Jehtes Halr BItract

Maſz-Extraet- Bonbons

sind keine Geheimmittel, sondern
vollkommen reelle, seit 20 Jahren be-

währte, d. Magen wohlbekömliche

r Ganz italſten bis Neapei;3000 gypten, Palästina, Syrien10. Bin. e 2400 örlechenlina vog Turkei. 6 v eher Magdeburgerſtr. 53.
19. April, 34 1250 x Griechenland und Türkei. 6. und 21. Mai nur 0ber-Italien.Außerdem wird im April eine Geſellſchaftsreiſe nach Spanien und Mitte Mai die 3. Stangen'sche

Reise um die Erde. üge 3 u. 2 ſchaarig von 30e 1- Schaarpſilge großer und
Ausserst wirksam u. schleimlösend,

P leiner Bauart-Roggen J S i e e I welche Word-Amerika, Japan, China, Batavia, Indien und Aesvypten ln 8 Monate
t. ßehnbons 20 u. 40 Pf. Extract 1 M. I I dauert und 12000 Mark foſtet, beſtimmt augetreten.
e Für Einzelreiſende werden vom I. Januar 1889 ab bei uns Hand u. Göpel Dreſchmaſchinen altMan verlange stets »Loekflund'sc. VFahrkartenhefte und neu von 100

mit Eiſenbahn Conpons von den größeren Orten Deutsehlands nach Belgrad Constantinopol, Reinigungsm., Häcgſel, Rüben,

Triest, Venedig, Verona, Basel, Bologna, Grincisi, Genua ete. I e en de men
en und im Anſchluß hieran Schiffsbillete nach allen Plätzen des Mitteimeor 08, nach in

be S (1. Paul Liebe, Dresden)

jaftu

rill Aln n Wesuent Vlntarmuth clien und OſStasien ausgegeben. Dieſelben eignen ſich ſowohl für directe Fahrten, als auch für voſſel u m 7
größere Rundreiſetonren.

Malzextraot- Chinin b. Entkräft., Proſpecte für alle Reiſen gratis. [1575e NalzextrackKalt, b. Knochenleiden, O 1 S t 9 s R j R a Schleppharken deutſchamerikaniſch.
n Malzertract- r m A an en S SE- L S Ringelwalzen u. Zahnwalzen.
irthin Skropheln verordnejſ Durch jede Apotheke zu beziehen,h noer e et Borlin v 10 Mohren rasse 10. Locomobilen als Erſatz des Göpels.

Dampfdreſchmaſchinen mit ſchmaler

t? Er Friſch e Thürin g. Landeier G n TDIDL e von 29 mit reiteringen. rommel von offerirt unteer ſich ſowie feinſte Holſtein'ſche Gutsbutter Garantie und giebt auf Probeen Be offerirt zu billigen r uveſen P. P. offmann, o er Alw. Taate, Halle a/Saale,wer Vorzglich ſchmeckende Pfaunkuchen steht noch immer unübertroffen da in Wohlgesehmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichem
mit Vanilleguß, ſowie vortrefflich ge Aroma der Kakaobohne, ob Katt oder warm. Vollendetste Fabrikation und Anwendungano riebene Rapftuchen empfiehlt tägüch I besten Rohwaterials erklürt, dass Jedermann, der einen Versueh mit Hallenser Kakao maeht, denselben andern Victoria Theater.

iltend. friſch Carl Koch, Herreuſtraße 1. Fabrikaten vorziekt. Die Garnantiemarke deutscher Schokoladefabrikanten bürgt für Dienstag, den 30. Oktober 1888.
Güte und Reinheit des Fabrikates. [18751Pinzel- Preise von 2 -3,20 per Ko.Schokoladenfabrik von r Daviüeckü Söhne.

Zum 2. Male:
Der Trompeter von Säkkingen.

Romantiſches Schauſpiel mit Geſang
in 7 Vildern.

Gute, trockene

Schmnitzel
bat billigſt abzugeben [1411hat? Zuckerfabrik Wallwitz (Sqalkreis.

z ent

v Spienggren r2neeZWeihnagtztiſch. ag rifchen be aueternt Mollwaaren-Augrertaut
r be

D nur bis Weihnachten!

m An der llalle Nr. 7 (Blauer lecht). F
Einlegeſohlen, Frottirartikel, a ine zm i Badeſchwämme, Hatteldecken, I 0 ſſ u Hrn vier Sempfiehlt (287 fſ 17 53 0 r r u x

öcher Gener al -Dépöt für Loofahwaar en 50 mehr Licht, faſt unzerbrechlich, ſind auch bei uns zu haben. Wir x
empfehlen ſolche für kleinere und größere Rundbrenner zu Fabrikpreis 9ws Her A4 Id, Stück 15 Pfennige. Wil eh 601 mann rnoO ge. Centralgeschäft in Halle a/S.c neven äer Marktkirche. Albin C Paul Simmon, z Brüderstr. 7

Markt 15, Marttſchloß. v Tr.



empfehlen wir folgende Herren:

wgeſſt Se ba dar
e
r h zum onprümßen.

eres an
3. Abthei

Buchbinderme t dte n
entlerDr. Wan er n

Kaufmann e Hünicke.

ühlenbeſi Karlv inrnloßgaſſe, kleine
l. Ulrichſtraße 118.o a Jägerberg“.

Schoruſteinf Sahe gen
chornſteinfegermeiſter mer.

ornſteinſeaeeg G. A. Fiſcher.
S ne der er le

raſef or Dr. Schum.um tmann Juliu aguer.W e3. Wahölbergaſſe, Dachri öſe ägergag. enhe t Wege
Wahllokal „Neues Theater“

3. Abtheilung
Amtmann Hoffmann.

Schubmacherſhg g Strachauer.
theilunKlem e per

rmacher BGeheimer halt t Knoblauch.

Möbelfabrikant Schmidt.

nechlo ſe,

4. Wahlbezirk.
e nlenderg Alte Promenade 1chul Schulgaſſe So haafe,

r. Ulrichſtraße 346Wahllokal Do el garni zur Tulpe

theilung.Schloſſermeiſter Shwarz

au u Klooß.2. Abth bein
Privatmann Müller.

Oeconomierath Oemler.
Abtheilung.

Rentier Fr. DavidSeifenfabrikant Wien

5. Wahlbi ne e Wden, Mittel
r Fr traße 1 19 u. 54-74.bora c heit Reſtauration“.

theilFriſeut ger rich aßler.
Uhrmacher Fppit h

btheilung.
Kaufmann Ferdinand Dehne.

Kaufmann Otto Gieſecke.
1. Abtheilung.

Kommerzienrath Ludwig Bethcke.
Sanitätsrath Dr. Hermann Lüdicke.

6. WahlbBrüderſtraße, Neun Gälet. Rathhaus-

gaſſe, kleine Steinſtraße
Wahllokal „Goldener Ring“.

Bü et D Wagelbardt.
ürgermeiſter a. gelharPes t Wieſert jun,

theilung.
Prbglſavrit Naumann.

ufmarn Winkelmaun.
btheilung.Molertieiſter Wieſert seon.

Glaſermeiſter W. Krauſe.
7. Wahlbezirk.Leipzigerſtraße i e nd 85--99,

l berWahllokal tiger Löwe“.

t e Hädicke.
entier Guſtav Kohlig.

Büchſ gr i h ilh. Tichſenmachermeiſter ornan.
Rechmun rath Friedel.

btheilung.Wa enfabritentt Euſtav Kathe.

abrikbeſitzer L. Jentzſch.

8. Wahlsbezirk.auhof, gr Braahenet aſſe, kl. Brau
us aſe Leipzigerſtr. 00 110, kleine

ärkerſtr,, neue Promenade, hinterder ülri skirche.Wahllokal Raiſer ilhelmsHalle“.
z. Abtheilung.

Schuhmachermeiſter Karl Sickert.
Viktualienh ine Heinrich Vohne.

2. Abtheilung.
Privatmann Friedrich Gubſch.

Bäckermeiſter c S Stockmar.
1. AbtheilunPaſtor Anguſt Wctler.

Rektor Lonis e wer
9, Wahlbeden kl. Bee

r gr.tplatz 13Wahllokal, ne
btheilunWsecnelg R. Forſter.

aufmann R. Steinmetz.

Wer Kräm,
därkerſtraße.

cheerſtraße 111.

Obe ieutenant a. D. von Madai.
alermeiſter Fr. Franzen.

theilung.
ter Legren Naundorf.

r rechershof, e re latzz ittergaſſe, e
chülershof 1-11, Sper gsberg,

apfenWahllokal en eSitzungsſaal.
btheilHeilgehülfe Emil a ſilber.

Juwelier Rudolf Müller. 9
Schuhfabritt Alrekt Tietze.

uhfabrikan eBuchbindermſtr. r Grunewald.
1. Abtleiſcher mee r Weber.

Schuhmachermeiſter Hermann Franke.

11. Wahlbezirk.Brunvoswarte, Keungaſe Neuſtadt,

Ranniſcheſtraße, Zenkergaſſe.
Wahllokal Gaſtho ä. 3 Schwänen“.

3. Abtheilung.
Conditor Hermann Schliack.

Stellmachermeiſter Auguſt Krauſe.
2. Abtheilung.

Tiſchlermeiſter Heinrich Schurig.

t Keil.eilung
Buchhändler Wilhelm Schmidt.

Fabrikbeſitzer Guſtav Seidel.

12. rAn der Halle 9—16, alter Markt, an
der Moritzkirche, Moritzkir d

Wahllokal Gaſt h goldnen Pflug.
eilung.“3.

Klempuermeiſter Gottlob Klapproth.
8 Schneidermeiſter Wilhelm Röder.

btheilung.
Kaufmann Adolf Glaw.

Kaufmann E. Dörge.
1. Abtheilung.

Kauſmann Bernhard Opitz.
Kaufmann Reinhold Freitag.

13. Wahlbezirk.
n Dreyhauptſtraße Freuden-lan, 50 llgaſſe, an der arienkirche,

arktplatz 10--15, Oleariusſtraße, kl.Ritterhaſſe Filers of 12-—22, Stein
bocksgaſſe, Trödel.

Wahllokal „Gaſthof z. Bär.“
3. Abtheilung

Schuhe iſter Robert Camnitius.
achdeckermeiſter Sprung.

2. Abtheilung.
Privatmann Leopold.

Kanfmarn c Arnold.
AbthBahnhofs ine il a. h Gutzki.

Oberlehrer Dr. Lambert.

14. Wahlbezirk.
Graſeweg, an der Halle 17/18, große

l en e Wea S malegaſſe algaſſeWahllokal Brunnen.
3. A bth eilnng.Vürſtenma her Kee Max Jaculi.

Polizei-Sergeant Heinrich Priebe.
btheilung.

A atgeier Dr. Adolf Frauke.
aufmann Karl Rapſilber.

1. Abtheilung.
Fleiſchermeiſter Louis Speungler.

Kaufmann Louis Hermann BVeeck.

Ankergaſſe, Hefe Wie Holzplatznkergaſſe afenſtraße olzplatz,Mans sfelderſtraße, ühlgrab ben Wa-[1
verweiden, an der i leuſe, an der

SchweWahllokal Furftenthal.“
Abtheilung.

Faktor Brinck.Kaufmann Wilhelm Potzelt.

btheilung.
Direktor Leopold.

Steinmeb mar mir Schober.
ilungPoſthalter Otto Weſtphal.

Kaufmann Lonis Fritzſch.

gelnerjeſſe le Spitz
ellnergaſſe, Kuttelho pitze.Wahllokal ha ſtaurant.“

3. eilunTiſchlermeiſter le Lampe.
Hallore Max Riemer.

2. Abtheilung.Kohlenhändler Friedr. Gebhardt.

Handelsman Friedr. Vrandt.

n en
eroneg rhar

Bodeunmeiſter Heinr. Eurich.
17. Wablbezirk.

An der Baderei, Fiſcherplan, Gerber-
gaſſe, Herrenſtraße, Liliengaſſe, Moritz

thor, Rat Werdergaſſe.
iokal Paradies.“
3. Abtheilung.Zeneeht rentzel.

Salzſieder Gottlieb Ebert.
Abtheilung.

Seilermeiſter Planert.
Je rer Paulh.

lbtheilung.gentne Fr. Lutze.
Stadtrath Keferſtein.

18. Wahlbezirk.

3. Abtheilung.
rdecker meiſter Heine
orteur Gelhaar.

2. Abt eilung,
Paſtor em. Schulze.eiten Hund.

lbtheilung.
Rentier Mübipfort.

Rentier Hänſchel
19. Wahlbezirk.
aſſe, g t gmergaſe 3 n derGl chai e n ospital,

spitalplatz, lwache, Steg.Wohihterr e u Hospitäl“.
theilu

nſpectot Bergmann.
Kaufmann Paul Mertens.

Abtheilung.Direktor Pantzer
Rentier Chr. Berghaus

1. Abtheilung.
Bäckermeiſter Rob. Elitzſch.
Kaufmann Franz h

26 v e PartSe 3ge traße, er berfetd,chützen S wetſchkeſtraße, Thor
aße, Zwingerſtraße.

lauchaiſcher Schießgraben.
Kleiner Saal.)
3. Abtheilung.

Lehrer Otto Domsgen.
Tiſchlermeiſter Karl Fiſcher.

2. Abtheil J
Kaufmann Theodor Mertens.

Vehrer em. Otto Müller.
1. Abtheilung.Sabritbeſißer Hermann Nebert.

Hermann Hagſe.

BäckergaWahllota

iSchiet

Wahllokal

Oderglaucha, Unterplan.
i „Glauch. Schießgraben“.

Er er Saal).
btheilung.Gärtner Hagſe.

Brauereibeſitzer J obers.
2. Abthei wgFabrikant Ludwig Althen.

Theaterdirector Benno Koebke.
1. Abtheilung.Kaufmann Otto Koebke.

Gelbgießermeiſter Winzer.
22. Wahlbezirk.

aalberg, Weingärten.Wobllote „Anſpachs Reſtaurant

3. Abtheilung.rdarbener Mollnau.
Kupfer chmied Rich. Haaſe.

2. Abtheilung.
Schloſſermeiſter 5 Reſtaurateur

WiegVoſhght isbach.
1. Abtheilung.

Fiſchermeiſter Gottlob Krauſe.
Poſtſchaffner Sänger.

23. Wahlbezirk.
Böllbergerweg, Ludwi prate

Wahllokal dere
3. Abtheilung.

Stadtgutspächter A. Schildt.
Steueraufſeher Julius Sänger.

btheilung.
immermeiſter Schräpler.
econom W Spazier.

1. AbtheilunLieutenant u. Bertbeingg P. Schultze.

Brauereiheſitzer Hugo Schultze.

5. V aheageeet küg ſtraß
.-5. Vereinsſtraße, Wörmlitzerſtraße.Wahilokal Je Fiet Schweizerhaus.

theiSchee lJuſtrun denn lheit.
2. Abtheilung.

Profeſſor Weiske.
Paſtor Trepke.
1. Abtheilung.
Dr. garaw,

Oberſtlieutenant v. Sommerfeld.

25. Wahlbe eAnyenſtra e, Beeſener traße, Dryan
derſtraße, Hoheſtraße, Fiehenauerſtraße.
Vfännerhohe Schrei erſtraße, Süd

ſtraße, Thomgſiusſtraße.
Wahtlor a v ler's Berg“.

ei wgeerrnt t ruſt Schramm.
Betriebe u r Wpelm Reiche.

uchbalte? Cihte Wraffel.e r raOber len Aſſiſt. Chrſſcian Keller.
1. Abtheilung.

Zimmermeiſter Karl Pfaul.
Oberbergamts-Secret. Hermann Rinck.

26. Wahlbezirk.
Franckeplatz, Se tr. Stein

Wahllokai Weg 1s Meſtauran,,

btheilunKlempnermeiſter Frige.

Lehrer Tangermann.
2. Abtheilung.

Jnuſpektor Palmis.
Jnſyekten Dammann.

btheilung.Geheimrath Prof. Dr. Schwarz.

m t Kuhnt.
ahlbezirk.

raßze.3. Abtheilung.

Maueragſſe Sie Steinweg
Wabllokal Werberge zur Pinaid

Blücherſtraße, a denke Niemeyer-

eſtaurant“.

3. Abtheilung.
Stärkefabkikänt Lindner.

Dberlebrg W. sland.
Ber i n i ger.Direktor Karl Senerz:

Kaufmann dekt W Lieb
Kaufmann Hermann ver ſed..

28. Wahlbezirk.
Se dgtre e, Merſeburgerſtxaße

Neue Leipziger an ee,ſtraße, Liſrhdeige
Wahllokal Den Keſamant,

btheilung.
Werkmeiſter Hermann Schmieder.

Malsweilor re Nathan.
thei un

Lotnieeed Frie rich Zieſe.

Malzfabrikant Reinicke.Eiſ enhah

Ahrend.
29. Wahlbezirk.

Wahllokal Reſtaur
3. Abtheilung.

Zimmermeiſter Carl Dönitz.
Werkzengfabrirant Carl Hellwig.

2. Abtheilung.
Fabritdirettgt Auguſt Schulze.

aſchinenfahriteg Schäfer.

ichard Riedel.
bt eilung.Fabrikbeſlhe

Stadtrath Albert Ernſt.
30. Wahlbezirk.

urgerſtraße 1-7 und 42-652.

btheiliRegierneet Veſel ſſel.

r Riffelmann.Abtheilung.
zrath Schröcker,Direktor J

B erman Scope.
1. Abtheilung.

Kaufmann Vernhard Lindner.

1. Wahlbezirk.

Wahllokal o t ſhübenhaus“
“3. Abthei ung

Profeſſor Theodor Hölzke.Klemuerme t Wilhelm. Senlloph.

Ibtheilung.
General-Agent Carl Gueiſt.

Landgerichts Rath Carl Holtze.
1. Abtheilung.

Geh. Reg. Rath von Vofßz.
Kaufmann Emil Funke.

32. Wahlb gar
Kurzegaſſe, Leipzigerſtraße 29--84,

Martinsgaſſe.Wahllokal Gaſthof r Rothen Roß.
3. Abtheilung.

Sattlermeiſter Albert Herrmann.
Eiſenbahnſecretär Wilhelm Altmann.

theilung.
Kaufmann Hermann Dönitz.

Kaufmann Theodor Empfinger.
1. Abtheilun

Wagenfabrikant PKeil.
Zimmermeiſter A. Wiede.

33. Wahlbezirk.

theilunOberbergrat Krndt.
Poſtſchaffner Carl Haruiſch

2. Abtheilnng.Landſchaftsdirektor Ranl Scheidelwis.

au mann ohannes Mitlacher.
lbtheilung.Conmezieneatb Reinhold Steckner.

en Terne Simon.
ezirk.Charlottenſteate Dorotheenſtr.,

arkſtraWahllokal et Reſtaurant“.
Abtheilung.

Buchhändler Georg Utech.
Kaufmann Hermann Büſchel.

2. Abtheilung.
Kaufmann Karl Gebhardt.

Zimmermeiſtg eng Kuliſch.

g r 0au r r. Ko
Geheimer J Wir r Moers.

Tö lanWahllaran z z. Poſt“.

35. WaAn gut Augu wggir Marieyſtr.
„Weber's Heſtaurant'.

9.)
btheilung.

Bureauvorſteher A. Taatz.

Kohle Storz.theilunOberinſpector a Paul.
Kaufmann Jul. elern ann.

lbtheilun
Wahllotgt Pofiäger.

1.Fabrikant vernha 9 Moſt.

Rentier Otto Erlecke.

Als Wahlmänner
ſür die am 30. Oktober d. J. in der Stadt Halle.

ſtattſindenden Urwahlen zum Landtage

S
hurmſtraße

FriedhofsJ wen n Siemens.

übeirihe Secretair Friedrich

Merſeburgerſtraße 8--20 und 34-41b,
Raffinerie wäße, Thuxmſtraße 1-4 u.

„z. Franziskaner“.

Am Bahnhof, Bahn Afſraße, Canenger!

h n wehrſtraße, Leipzigerplatz,
e

Wahllokal Reſta „Prinz Carl'.

ibeckſchen Montanwerke.

An Guſtav Haſſe.Frankeſtraße gönigepiab, Königſtraße

14--21, Gottesackerga ſe, Karzerplan, Martinsberg Poſt
traße, gr. Sandberg. Shimelſtra e,

a S en nngrſiraß ße be

e enaße 18a un aWahllokal Mnte

3. Abt ler g.
Schieferdeckermeiſter Karl Zander.

VandbanJpinel Peltz.eilun
21GüterExp. Vorſteher Otto Reinickerm Otto Schwarz.

1. Abtheilung.
Kaufmann Wilhelm Fritſch.

r Oskar Krug.
7. Wahlbezirk.Berlinerſtrate, Juleſenſtraße, en

agenſtraße, Krauſenſtraße, Magurgerſtraße 9 z z u tz licherdeg,

Wahlloke freibergs Garten“.
btheilunEiſenba ubetrieke Sekr. Vug. Mi

r Otto SanbtheilBaupoleno e ne Friedrich
Setreideb als angott Fee.

Het i theilung.e zu Mi ugnr tor Adol i St Mſter(he.

8., Wahlbezirk.atte et ſtraße, Deſſauer
tra dſtra itz-Reuterſtraße,ai ne n ſtraße,traße, Wucherer ſerge 31

Wahllokal ehe Nktienbr a ieres
theilung.

alen er
Siler-

PrivatWerkmeiſter K. Schwabe,
thei Water

Rentier W. SchRechningerge 2 Aixe.

hei ung
Kaufmann A. Richter

Paſtor Hanſi.
39. Wahlbezirk.

Hedwigſtraße, Louiſenſtraße, Mar
W raße große teinſtraße 20
is 53, d. Steinthor, Zinksgarten

ſtraße.
Wahllokal „Berger's Hotel“.

3. Abtheilung.
Bäckermeiſter J. Eduard Giebeler.

ehlpän ler K. Taube.
2. Abtheilung.v hndiet Carl Schumann.

kekmeiſter Kann Emanuel.
1. Abtheil pung

Kgl. Oberförſter a. D. v. Burkersroda.
Landesbauinſpektor Drieſemann.

40. Wahlöezirk.
Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Jiedrit
traße 18 und 45--60, Kapellengaſſe,uckengaſſe, Alte Promenade 13 28.

ahllokal Preußiſcher Hof.
3. Adtheilung.

Papierhändler Albert Pfautſch.
Schieferdeckermſtr. Gottlob Heine sen,

2. Abtheilung.
Kaufmann K. Mulertt.Tiſchlerneiſe Eduard Menzel.

1. Abtheilung.Ziegeleibeſ. Albert Schaaf.
Apotheker Robert Zwanziger.

41. Wahlbezirk.
Lanterne Alte rhenen gde c

arrngaſſe, Sophienſtraße 1und e —-34, Unterberg, Weidenplan.

Wahllotoi a enthal'.
ötheil unn Wüutſche.

chaffner mann.
theilung.Profeſ or Dr. Vrunnenmeiſter.

Buhha e r Fricke.
Landgericht Shtng Reuter.

General von Hagen.

42. n
Wahllokal, Ken e debaenben.

rnFärbern iſt We 1
ehibnag e Anugnſt Pirl

ilung.Schubnacheri ſtr. tto Simmelmann

Kauf mar hiemee
Coukſtor ch avid.
Apotheker Paul Teltz.

Horn e tet ſtraßarz, aſſe, Wilhelmſtraße,be u e's Reſtaurant
Wilbem z 14.)

bthei unge aul Blaſchke.
Kaufmann Jnlius Lüderitz.

AbtheilungGeneral Major a. D. von Köthen.

Schloſſermeiſter e Bergmann,
theilun

Stadtrath Dr. Schrader.
Major a. phil. von Dunker.

ahlbezirk.geh s Seht gebe
uchereWadliote eigat icert et

tlung.San rath Dr. Riſe
Privatmonn Geineiih Ec

nat



brauerei

agel.

rsroda.
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6--18,
138
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2. Abtheilung. 46. Wabhlbezirk. 2. Abtheilung. 49. der irk. 2. Abtheilung.Rentier t Sttr!e. Händelſtraße, La öntaineſtraße, Mähl Major a. D. Mhkentelde Advokatenweg, Henriettenſtraße 6-22,] Amtsgerichtsrath von Ka weneiau.
Rentier Karl Ziegler weg. Wuchererſtraße 14--30. Wer Struve. e Atrett Rentier Naundorf.

1. Abtheilung. Wahllokal Weißbierſalon“. 1. Abtheilung. Wahilokal Weißbierſalon“. 1. Abtheilung.Profeſſor Märcker. 3. Abthei ung. Generallieutenant von Voß. z. Abtheilun Tiſchlermeiſter Vergmann.
Rentier Friedrich Schönbrodt. Getreidehändler Franz Jordau. Profeſſor Dr. Seeligmüller. Tiſchlermeiſter egitz. Slerbändler de Konngt

45. Wahlbezirt. e eder 48. Wahlbezirt Tiſchlermeiſter Gröber.

e h e et el e Wegen cherH n Jeſtſet be 1. Abtheilung ne e welle Malermeiſter Sag e, kleine Kali eVitorioris Se er Sgr. Wablotal Walther s Reſtaurant 1 Abtheilung Wabilokat., Cafs Barbaroſſa.
tWelt Ahete gaiſerhof“.

Henriettenſtraße 23).

un Barlbegrt AbtbeiluKreisausſchußSekretär Fr. Behrend.Albrechtſtraße, Friedrichsplatz, Fried
8. Abtheilung.rigen Falle Wiß 458 ne iHausbeſitzer Friedrich Müller. Lehrer Wurſſchmidt.

D. Louis von Duvde. richsſtraße 9 44, Georgſtraße, Hein Feldmeſſer Emil Ferber. 50. Wahlbezirk.t Polen ge gehen 3 2. Abtheilung. Bockshörner, ite 5 geiſcher Ob 2 ehe erries.Oberſt z. D. von Marſchan. Wahllokal Reſtaurant zu den 65 Amtsgerichtsrath Carl Zacke. aſſe 25--47, VLeitergaſſe. Serkeheer r. üirich.
Dire o a Weber. in. Kgl. ar d Kilburger. Wa llökag h ierhalle. 1. Abtheilungeilung. ung. eilung. ilung.tier Wilhelm Jordan. Laudgerichts-Sekretär Wagner. Rentier Louis Vennecke. Tiſchlermeiſter Thiele. Geh. Regierungs-Rath Drhandes,obe erkkmeshme a. D. Sack. Bieietdegte e Ernſt Trantmann. Oberbergrath Täglichsbeck. Sattl(ermeiſter Pitzſchke son. Direktor Julius loiw.

Die Vorſtände
der Nationalliberalen, Freikonſervativen und Konſervativen Parkeien

für Halle und den Saalkreis.

Wähler in Stadt und Land
Zum erſten Male unter der Regierung unſers Kaiſers und Königs Wilhelm II, ſollen die Abgeordneten zum preußiſchen Landtage auf fün Jahre

gewählt werden. Durch ſeine erſten Regierungshandlungen hat unſer Kaiſer und König bereits kund gethan, daß er Hohenzollern Art ein milder und

gerechter Fürſt ſeines Volkes ſein wil, vor allem aber die Hauptaufgaben ſeines Lebens darin ſieht,
auf den durch die Großthaten ſeines unvergeßlichen Großvaters und Vaters ge
ſchaffenen Grundlagen im Frieden weiter zu bauen.

Es gilt daher, bei den mannigfachen Gefahren, welche von außen und von innen unſerm Staatsleben drohen, aus unſerer Mitte diejenigen
Männer zu ſinden, welche bereit ſind, im Verein mit unſerm Kaiſer und Könige, auf dem Boden unſerer Verfaſſung und getren
aeven geſchichtlichen Ueberlieferungen unſeres Vaterlandes, an einer ruhigen Weiterentwicklung unſerer ſtaatlichen und ſocialen Zuſtände
mitzuwirken.

Solche Männer ſind:

err Profeſſor Dr. Pricd berg Halle a. S.
err Oberbürgermeiſter a. D. Geh. Rath von Voss Halle a. S.
Veide ſind in pwern Wahlkreiſe anſäſſig und mit deſſen Verhältniſſen und Bedürfniſſen wohl vertraut.
Beide haben durch ihr Auftreten im öffentlichen Leben genugſam bewieſen, daß ſie gemäßigten politiſchen Richtungen angehören und den

nationalen Geſichtspunkt ſtets über das Parteiintereſſe zu ſtellen wiſſen.
Wir fordern alle Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes auf, mit allen Kräften für die Wahl dieſer beiden Herren einzutreten.

Die Vorſtände
der nationalliberalen, freikonſervativen und konſervativen Partei:

Stadtrath Krnst. Rechtsanwalt RIze. Kommerzienrath Betheke. Prof. Conrad Halle. Glaſermeiſter Krause Generaldirektor Mrug.
Salinen Director Leopold. Kaufmann Liebam. Director Riedel. Kaufmann Max Thieme. Holzhändler Giraul &ro
Gutsbeſitzer Weutel-Kirchedlau. Rathmann Mennieke--Löbejün. Mühlenbeſitzer sehramm--Ammendorf. Steuerrath Alberti. r
Dehne. Malermeiſter Rhrhardt. Kaufmann F. W. Fritsch. Berghauptmann Freiherr von Heyden-Rynsech. Fabrikbeſitzer IIühbner.
Geh. Reg.-Rath Kühn. Maurermeiſter Kuhnt. Banquier Lehmann. Prof. Dr. Lastig. Kaufmann Neue. Landgerichtsdirector
Reuter. Prof. Dr. Schum. Privatmann Julius Wagner. Amtsgerichtsrath Zacke zu Halle a. S. Steinbruchsbeſi r Fiedler--
Löbejün. Rittergutspächter Mamdt- Beeſen a. E. Amtsrath Meyer Rothenburg a. S. Rittergutsbeſitzer Roth -Trebnitz. Jnſp. Oberl. Palmicé.
Geh. Rath Dr. Schrader. Prof. Märcker. OberReg.- Rath Sack. Syndikus Arps. Kaufm. P. Mertens. Kaufm. J. Lüderitz.
Malermeiſter Wiesert jun. Schornſteinfegermeiſter Töllmer. Kaufmann Gl. Steckner. C. Nagel-Trotha. Baron V. Riüilow Dieskau
Rittergutsbeſitzer Bieler Merbitz Rentier Jänicke Schlettau. Rittergutsbeſitzer Dr. Menbaur-Kroſigk. Landtagsabgeordneter Knauer--
Groöbers. tmann Rudlloff Wörmlitz. Bürgermeiſter Rock Löbejün. Amtsrichter Behm--Cönnern. Bürgermeiſter Ebeling-Wettin.

Revierförſter Rohwald--Nietleben.
Alle Anfragen und Wünſche betreffs der Wahlen bitten wir zu richten an das Wanhlbureau der drei vereinigten

Parteien Halle a. S., gr. Märkerstrasse 11 pPart., (Telephon Anſchluß d. Hall. Zeitung Nr. 158.)

Wahl-Aufruf.
Die unterzeichneten Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei des Wahlkreiſes Bitterfeld Delitzſch ſino dahin übereingekommen, als Candidaten zu den bevorſtehenden Abgeordn hlen die Herren hlkreiſ f tzſch ſino dah g

Fabrikbeſitzer und Magiſtratsaſſeſſor A. P in Bitterfeld

Rentner Suhle in Sangerhausen
vorzuſchlagen, auf dem Boden des Wahl Aufrufes der nationalliberalen Partei ſtehen.

Wir b alle Urwähler für die Wahl dieſer Herren mit allen Kräften einzutreten. Dieſelben werden ſich den Wählern an verſchiedenen Orten des Wahlkreiſe

BDitterfeld, im October 1888 (1168Albreecht, Kaufmann. Biermann, Fabrikbeſitzer. A. Dänieke, Rentier. O. Dünioke, Procuriſt. Dippse, Beigeordneter. A. Flöthe, Fabrikbeſitzer.
Kurt, Director. M. Martin, Mühlenbaumeiſter und Fabrikbeſitzer. F. Mootsa, Magiſtratsaſſeſſor u. Ofenfäbrikant. R. Ostwald, Kaufmann. F. Polko,

ſt. H. Reichardt, Fabrikbeſitzer. A. Riehter, Kaufmann. Kiättler, Amtsrichter. H. Rünl, Fabrikbeſitzer. Kommer, Bürgermeiſter. Tornau,
echtsanwalt. Voigt, Ber s-Directoc. A. WinkKler, Schuhmachermeiſter. Ziegler, Deſtillater. Weinhold, Pfarrer in Petersroda. Griegel, Pfarrer in

Reuden. Pr. Stephan, Gutsbeſitzer in Reuden. O. Kitzing, Gutsbeſitzer. W. Lindner, Gutsbeſitzer. O. Remmiekoe, Gutsbeſitzer. F. Lehmann, Gutsbeſitzer
in Niemegk. Dorn, Director. RUKe, Ingenieur in Greppin. Motte, Gutsbeſitzer, Capelle. Wilh. Rommlng, Gutsbeſitzer. F. Röder, Gutsbeſitzer in Möſt.

Gutsbeſitzer, Möſt. Langwagoen, Sattlermeiſter. Otto Ramthor, Kaufmann, Düben: H. Born, Mühlenbeſitzer. Ed. Fritzseche,
machermeiſter. L. Fost, Kaufmann. A. Hoffmann, Rentier. A. Ramm, Freigutsbeſitzer. E. Sohultze, Kaufmann. Sohumacher, Kaufmann

I. Simon, Bäckermeiſter. W. Simon, Kaufmann. Kuhwede, Kaufmann. O. Ramm, Mühlengutsbeſitzer, Tornau. Ed. Müller. Gutsbeſitzer, Wolfen.

Das Wahlbureau der drei vereinigten Parteien
beſindet ſich am W'ahltage, den 30. Oetober d. J., von 12 Uhr Mittags ab im

„Mootel zum Kronprinz“ (oberer Saal).

en

der Nationalliberalen, Freikonſervativen und Konſervativen Parteien für Halle und den Saalkreis.
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Van Houten's Cacao
Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95.Bester m er Pilligster.

Jn den Verſammlungen am 14. d. M. zu Steigra und 24. d. M. zu
er wurden von den vereinigten conſervativen Parteien der bisherige

eordnete

Gutsbeſitzer Eduard Neubarth-- Wünschendorf
und der

Rittergutsbeſitzer von Helldorff-Zingst
als alleinige Candidaten einſtimmig aufgeſtellt. [1524

Offene und geſuchteStellen ß

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der
nſerate, über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir fur Rück

antwort 10 Porto beizufügen.
Ueber ChiffreJnſerate kann die Ex

edition niemals Auskunft ertheilen,
a ſie in dieſem Falle nur die Lina

henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Stellengeſuche
Empfehle mein aufs beſte ausgeſtattetes

hotographisches Atelier 150,000 Mark und Angebote
inden die weiteſte und zwecken

ſind in einzelnen kleineren u. größeren u48. Gr. Ulrichſtraße 48. Poſten auf I. ganz ſichere Aer ber r wendſte Verbreitung durch
ur Aufnahme von Portraits, Kpre et Vergrößerungen nach ſchon vor Haushypothek auszuleihen durch en e Simmwtliches ize Hallischean ilder werden bei eleganter Ausführung Curtilligſt berechnet. 1562 Königlicher Notar zuAuf Wunſch wird von jeder Aufnahme ein Probebild geliefert.

H. Meffert.

I Geschäftsbücherfür Althändler und Geſinde-Vermiether empfiehlt

Toebiseh,
und 500 Mark

Näh Maschinen
empfiehlt [1495 Otto WM. Dreeſse, in Halle a /S., Brüderſtraße

Bankgelder
jeder Höhe, zu 32 4

ſowi
[1599

Gr. Steinstr. 66. s0,000 Mk., 22060600, 50,000 32
45,000, 45035,000, 45430,000, 550

Jollbiändig gerduschlo gehend e
Singer l biugschiffehen ſind er l i Haus

und Ackergrundſtücke durch mich aus
1590luißen italiſten beſorge ich den der Pfannenſchmiede iſt auf der hie

Nachweis von Hypotheken koſtenfrei,

I lInseratenblatt.
Aeſratt die len Pept

zeile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines
Schmiedemeiſters

igen Saline mit dem 1.anuar k. Js. wieder zu beſetzen es
wollen ſich bei dem unterzeichneten
Salzamte nur ſolche Bewerber melden,
die eine Werks oder Fachſchule beſucht
haben und im Zeichnen ſind.

Schönebeck, den 22. October 1888.

12.

R Mechaniker u. Optiker,
geſucht.

000 WMarn ſicherſte erſte de
pothek auf ein Grundſtück in der Nähe

B. bef. d. e

Königliches Salzamt.
Verwalter-Solle-Geguch.

ſeine Lehrzeit b t und in der

e atekete Geiststrasse 26--27.

S ſein
Reparaturen ſchnell und billigſt daſelbſt. des Marktes

Die unſchätzbare wohlthätige Wirkung der rkicheh. der

r Offerten unkerHuſten mehr!

ihre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, auch

d. Zeitung.

verdanken, findet ein glänzendes Zeugniß bei dem Gebrauche

40,000 MarxkK hochfeine

emnoth

rühmten, ſogar ärztlich J lenen Carl Koch'ſchen Lwiebel-Bonbonse, infer t 20.
geſucht.

er be Offerten bef. d. Exped. d. Zeitung G

erſte väterlichen Wirthſchaft thätig war,
u 4, 90 guf ein gut ver ſucht unter beſcheidenen Anſprüchenauſende zinsl. Hau grundſtück Mitte der Fryd

Stellung als alleiniger
1verwalter. Werthe

H. 169 an die Exped. d. Ztg:

Hypothek

0 und fg. bei Carl Koch gereuſtr e 1 undApotheken Helmbold Co., Leingigerſtra e. J.
G. KuhnkKe, Lindenſtraßen Ecke.

Seeger, agdehurgerſtraße 46. G. Goswaid, Geiſiſtraße.
Trautwein, ate 30. R. O. Daniel, Friedrichsplatz.

urgerſtr. 13.
in den 0 Kauf-J. R.(919 Exped. d. Zeitung erbeten.

15, 000 Mark ſichere zweite Hy
Otto pothek zu 4 auf ein Hausgrund

Albert ſtück in lebhafter Verkehrſtraße geſucht. rent. Geſchäft, (landw. Artikel) ohne
Offerten unter 2683 W. an die

VerWalter.
Zur Betheiligung an einem ſhre

Riſico, ſuche unter Garantie eines
[1593 Mindeſt-Verdienſtes von 50 Mk. pro

A. Reichardt jun-, Giebichenſtein,
L. Marniseh, Giebichenſtein.

m Meine in einer bedeutenden Kreis-
Hedt belegene Reſtauxation, verb. mit

aterialgeſchäft und Fleiſcherei, bin ich
amilienverhältniſſehalber ſod Zu billigſten Preiſen leinpfehlen wir höchſt analyfirte, beſte willens

Restaurations- Verkauf. Dit.Woche, einen Collegen mit
apital.

a/ Saale.

Verwalter-Geſuch.

in geſündeſter

14161

Ein junger ſtrebfamer Landwirth, der

eld od. Hof
Off. erb. untere

3--6000
Offerten sub O. L.

8274 bef. J. Barck e Co. Halle
1538

aupt- Niederlage von van Houtens Cacao bei A. Krantz W an. Haſſo aS.
Vermiethungen.

225 m. bedeckte Unter
arg knnſteräume
ür TruppenFahrzeuge werden zu er

miethen gewünſcht. Schriſtliche Offert.
bis zum 3. November er. werden er
beten. Näheres im diesſeitigen Bureau

(neue Kaſerne.) (1451Halle a/S. den 25. Oktober 1888.
Königliche Garniſon Verwaltung.
Die ſehr geränmige herrſchaftlich

eingerichtete erſte Etage des Hauſes
Clobigkauer Straße 5 zu Merſeburg
mit Balkons, Garten, großem Pferde
u Wagenremiſe c. iſt agei oder
päter unter ſehr aunehmbaren Be
dingungen im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen; auch kann das ganze

Lage Merſeburgs be
findliche Grundſtück unter nſtiaen
Bedingungen bei geringer Anza ling
käuflich erworben werdeu. ihre
in Merſeburg Clobigkauer Str. 5.

Fein möblirte Jimmer mit oder
ohne Schlafcabinet ſind ſofort zu ver

miethen. 1090Frauziskauerhalle
Kuhgaſſe Nr. 1.

Die neu renov. Bel-Etage
Magdeburgerstr. 7
gwil en Bahnhof u. Kliniken)

Zimmer, Valcon, Bade-
abinet u. ſonſt. Zubehör wegen

egzugs ſof. od. per 1. April
zu vermiethen. [1596

Wohnun
i. d. Karlſtraße, 3 Stub., Küche,2 Kam.,
Kellergelaß, ſowie Benutzung des Vor

artens m. Laube iſt v. 1. Jan. 1889
S 450.4 z, verm. Näheres Geiſtſtr. 70

im Laden. [1579
Haaren Vogr,
z große Märkerſtraße 27 I.

Anunoncenannaghme
Halliſche Zeitung u. alle hie-

Miſchehen e
Das zwiſchen Bornaund Lauſigk Sgehn ittergut Prießnitz e

2 mit einem Flächeninhalte von ca. L
3 451 ſächſ. Acker, wirdvom 1. Juni S

1889 ab pachtfrei und ſoll von da J
b auf 12 Jahre anderweit ans
reier Hand verpachtet wert
3 Die Bedingungen können ſowohl S
bei Unterzeichnetem als bei dem
Beſißer, Herrn Kammerherrn

S vön BHiunsiedel auf Prie v
z eingeſehen werden. 1

9

J fort zu verkaufen. Gebäude (2 ſtöckig)) Ein jüngerer Verwalter, am liebſten Leipzig, den 26. Okt. 1Briketts u. Nasspresssteine, e ne en e e e en e e evorzüglichſte vönm. SalonKonlen von Britannia in Mariaſchein n e a iclee's t Fercit et Wer e
Steinkohien, Gas-, Schmelz- u. Grudecok, Brennholz ete. leben, r e i h r t S Verlag von August Nirschwale

Er

Bäckerei-Verkauin jedem beliebigen Quantum frei Gelaß oder ab unſerem Lager- 1241
Contor: Robert Barth Co. Lager: ehemal. Walz-

Geiſtſtraße 2, I. werk, Berliner Str. 4.
Anmeld. sing. Miütgl. b. Reubke. Blumenstr. 10. kaufen. neu.

Wegen Kränklichkeit beabſicht. meine
Sing-Acacdl. vienatas V. Veb. C. Damen Voikesen. ſgütged. Säderei i. Vfeſfertüchler

1582 n a er ne zu ver Hgwanna Jinporten ver Erme

walter, 2 jüng. Verwalter, 2 Hof-
meiſter, 1 Hofaufſeher u. 2 Diener

a Rinne gr.r. 10. 1
f.

rein urei(die RMärker

äberes in der Exped. d. Hall. Ztg Jmporths. F. tücht.G
DesW Moos Rittergut Klein o w

J r 5 v mit dem dazu gehörigen Vorwerk findet Freitag. 2. Nov. ſtatt.
Neu-Kleino w. im Prenzlauer r ab beginnt der Verkauf.

r Jmporten b. ff. Privatkundſch. Off. u O. L. a. z Annouc.

Die [1233Tischerei Exp. R. ildesheim Hamburg.
des Rittergutes Skopan b. Merſeburg

i Von 11
Ein tüchtiger

aauufmannl1233 ſuch
Kreiſe, 1'2 Meile von ab renz t Stellung für Reiſe
lau, Berlin-Stralfunder Bahn, mit m oder 8Annoncen- Annahme einem Areal von ca, 3600 Mrg. und Fine Nah und Sehneidemähle Gefl. F. L. 80 an die

Cür alle Zeltungen des In- und Auszlandes einem Grundſteuer Reinertrage von mit Exped erbeten27269 M. ſoll von Johanni 1889 ab wit 50 M. Land, bei Deſſau, iſt wegen
nuiiiterbro engere hpet wre Nhr an s Jahre verpachtet werden. Erh atetheinig ſegte dert g Ein unverheiratheter zuverläſſiger

ernſprecher 151 äheres durch die edition dieſerfür Halle und auswärts. e Veſtchtigung iſt nach dorange tn pedition die Hutscher
gangener Anfrage bei der Gutsver-

Dampfcultur.
Für meinen in der Merſeburger- unter glanbwürdigem Nachweis ihrerVermögensverhältniſſe an den Grafen „totel zum

waltung in Kleinow jederzeit geſtattet Ein großerauch kann daſelbſt der Entwurf zum eiſerner PFüllofen,
Pachtvertrag eingeſehen werden. Pacht paſſend für einen Saal oder größere
luſtige woldn ihre Gebote ſchriftlich Stube ſteht n r verkaufen im

ronprinz“. ür C

(gedienter Kavalleriſt) wird geſucht auf
dem Rittergute Kreipitzſch b. Köſen.

Jn meinem Hauſe Magdeburgerfſtr.
Nr. 5 iſt die hochherrſchaftl. eingerichtete
I. Etage ſowie desgl. getheilte II. und

alleſchen Gegend arbeitenden oder I Nori W n campfpflug übernehme von Anfang ru lin anf Mellenau b. Boitzen R. Hrleckee e Kohlrüben eeeeeeegrößter Leiſtung (150 1 durchaus tücht. verh. Schweizere. Veitzel, Eisleben bat abziehen wyetgener, r er See eMöhlen-Verkauf. Hinsdorf bei Raguhn.
Lehrlingsgesueh.

Jn einer fein mechaniſchen Werk-
ſtatt findet ein Sohn rechtlichetſy
Eltern unter günſtigen Bedingungen
ſofort od. ſpäter Aufnahme. Un-
mittelbare Anleitung durch den
Meiſter. Gefl. Offert. beförd. unt.

Wegen Uebernahme einer größeren Vullen reer holländer

örner belegene Vockwindmühle mit
z franzöſiſchen längſt d v
inder- u. Spitzgang ne alouſie-Einrichtung mit oder ohne Acker, auch innge

ohne Haus ſofort zu verkaufen. Volle

Waſſermühle habe ich meine in Grofz- zucht im Alter von 6 Monat bis C
zu 2 Jahren verkauft die Domaine ſriven e 1 oder 2 St.) wird ge

ettin bei Halle a Saale, ebenſo
gut genährte 14 abzugeben.

Eine Lehrerin, welche im Stande
Nach iſt, gündlichen engliſchen u. franzöſiſchen

onverſationsunterricht zu eben,
ucht. Adr. in der Exped. unter D.

[1572
l144 Tandwirthſchaſterin, Köchin, Stub.

D. o. 78830 K. Mosse, hier. ausreichende Müllerei. Nur zahlungs- Preiswerthe Gutsräufe c. beliebiger Kinder-, Haus- und Viehmädchen
fähige Käufer können mit mir in Unter Größe und Anzahlung, auch allerlei finden 1. Nov. u. 1. Jan. b. hohem

1 ehrliche Frau zum Wagarenaus- J handlung treten. [(1516Commiſſionsgeſchäfte vermittelt prompt J Gehalt gute Stellen d. Fr. Klar,zragen ſofort h Näheres d Großerner bei Hettſtedt. und discret und bittet um Aufträge kleiner Schlamm 1.
Rudolf Mosse, derſtr. 6. G. Gross. MKyglenbeſitzer.

Kerantwortlich L. Lehmann (Jnſergte) alle g. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft
Expedition der Halliſchen Zeitung: Märkerſtraße 11. geö g.

Feodor Schmidt-Jnowrazlaw.
alliſche Zeitung.net von Uhr Morgens bis 7 Uhr Abe

Jüngere Hof-
verwalter ſof. geſucht. [1532

nd

J

Halle GebquerSchwerſchreſice Bucdrucerer.

in Berlin.
Soeben ersohien:

Medicinal-Kalender
s für den Preussischen Staat 1889.

Mit Genehmigung

e Herrn rs der geisb.,

Un u. gund mit Benutzung der r
Herausgeg. von Reg. u. Med.-Ra 4

Dr. A. Wernieh.
Zwei Theile. Preis 4 M. 50 Pf.

(I. desgl. mit Prief durehsehossep,)
eis: 5 N.

Der erst o Theil des Kalendoers is
in seinem Inhalt wiederum vielfac
z2weckentsprechend bexeichert er
Der 2 Weite Theil enthält die am
lich revidirten Personal-Verzeichrisso
des gesammten Deufeechen
Reiches (Aerzte und Apotheker),
sowie die Kang- und Anciennetäts-
sten des gesammten Beutschen
Sanitüts Oizier- Korps mit
der nach der Neuformation den
Bearlaubtenstand neu aufgestellten
Uebersicht.
Bestellungen bei allen Buchhandlungen,
Vorräthig bei Tauseh GrossesBueh- und Kunsthanälung, Ha i l e aſs

Von der Reiſe zur
Dr. med. Hoffmann,

Bernburgerſtraße Nr. 1.

erren wünſchen zum
1. November ſich am Mittags
tiſch in einem feinen, bürgerl.
Hauſe in d. Nähe d. Friedrichspl.
wiſch. 122 Uhr zu betheili en.
reis monatl. 25 p. Perſon.

Hff. nd S. R. Albrechtſtr. 28
art. links. 1525

erſcheir
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zweiter
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